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Berlin, den 13. Oktober. Sr. Majeftät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Kreisgerichts-Direktor Holzt zu Nofenberg 
in Preußen, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
dem Hofmarſchall Ihrer Königlichen Hoheit der verwittweten Frau 
Großherzogin von Mecklenburg- Schwerin, Baron v. Stenglin, den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; 10 wie den katholiſchen Schulleh— 
rern Borutzky zu Groß⸗Dubensko im Kreiſe Rybuik, und Töpler 
zu Kaltwaſſer im Kreiſe Lüben, desgleichen dem Appellatiousgerichts— 
Boten Gottlieb Wilhelm Krauſe zu Stettin, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. 


Augekommen: Der General-Major und Commandeur der 
15. Kavallerie-Brigade, v. Kaphengſt, von Köln. 
Der Großherzoglich Sächſiſche außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am hiefigen Hofe, Graf v. Beuſt, von Al⸗ 
nburg. ; 
H Abgereif: Se. Durchlaucht der Prinz Julius zu Bent 
heim⸗Steinfurt, nach Weſel. 


Potsdam, den HI. Oktober. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Albert von Sachſen iſt nach Dresden zurückgereiſt. 
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Paris, den 12. Oktober. Der heutige „Conſtituti 
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Deutſchland. f 
(Berlin, den 12. Oktober. Se. Majeſtät der König wird 
ſich am 15. d. Mis, im Laufe des Vormittags, nach Paretz but: 
ben und daſelbſt, gleich ſeinem verewigten Vater, in ſtiller Zurück⸗ 
gezogenheit ſeinen Geburtstag feiern. An dem Diner, welches Se. 
Majeſtät in jenem Dorfe giebt, nehmen nur die Mitglieder der König— 
lichen Familie und diejenigen Fürſtlichen Gäſte Theil, welche dem 
Königshauſe anverwandt, regelmäßig zu dieſer Feier am Hofe ein⸗ 
treffen. Tags darauf werden Ihre Majejtäten von Paretz nach 
Berlin kommen und dem Einweihungs⸗Gottesdienſte in der neuen 
St. Petri⸗Kirche beiwohnen. Zu dieſer kirchlichen Feier ſind 
beſondere Eintrittskarten ausgegeben worden, was deshalb nöthig 
erfchien, weil die neue Kirche nicht eben ſehr geräumig ff Wo 11 mit 
der Einweihung verbundenen Feſtlichtelten einen großen Andrang 
erwarten ließen. f Tag = 
Das Staatsministerin hielt heut Vormittag eine DE Ze: ek 
mittags 1 Uhr ging der Miniſterpräſident u St. Maj. dem . 
nach Sansſouci, um Allerhoͤchſtdemſelben Vortrag zu halten. bat 
ſtein Vormittag 10 Uhr begleitete Herrn v. Manteuffel der ae 
ſiſche Geſandte Baron v. Budberg nach Potsdam. Derſelbe I A 
brachte dem Sohne des Pri t und dem Erbprinzen von Sach⸗ 
ge? es Prinzen Albrecht u r Komman⸗ 
ſen⸗Meiningen die ihnen vom Kaiſer verliehenen Orden. Der Komun 
deur des Garde Corps, General Graf v. d. Gröben hat den Weißen 
Adler⸗Orden erhalten. — Wie bekannt, hat der Kaiſer von Rußland ſo⸗ 
wohl in Olmütz als auch in Wien viele Perſonen durch Geſchenke und 
„Orden ausgezeichnet. Es muß aber jedenfalls auffallen, daß der Oeſterr. 
Bundestags⸗Geſandte, v. Prokeſch⸗Oſten der nicht verſäumt hatte, 
ſich zu jener Zeit in Olmütz einzufinden, hierbei völlig unberückſichtigt 
geblieben iſt. Der Schluͤſſel hierzu dürfte einzig und allein nur darin 
` oct werden, daß der gelehrte Diplomat ſich in einer Weiſe zu ge⸗ 
riren beliebt, die von einer völligen Unkenntniß der Formen det in 
denen die Hof-⸗Welt ſich bewegt. — So viel ich weiß, hat H d Sa, 
e Seiten Preußens ſich noch keiner Ordensverleihung zu 
er : 

Der Königl. Oarten-Direktor Senn d ift der Einladung des Kö⸗ 
nigs v. Baiern gefolgt und hat ſich nach München begeben, um dort 
die in den Schloßgärten beabſichtigten Verſchönerungen zu leiten. Wie 
ich höre, begleiten den Herrn Direktor einige Schüler der Gaͤrtner⸗Lehr⸗ 
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Auſtalt zu Potsdam, welche in München die Pläne ihres Meiſters 
gleich zur Ausführung bringen werden. Es iſt hinlänglich bekannt, 
daß der Garten- Din ektor Lenne ſich feiner Schüler ſehr aunimmt und 
ſobald ſie etwas tüchtiges leiſten, auch für ihr fernered Fortkommen 
ſorgt. So haben ehemalige Zöglinge dieſer Auſtalt ſehr einträgliche 
Stellen in Rußland, der Türkei und anderen Ländern durch die 
Empfehlung Lennes erhalten und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
die Anlagen in den Koͤnigl. Schloßgärten zu München, deren Aus- 
führung unſerm ausgezeichneten Gartenkünſtler übertragen iſt, 
das Glück des einen oder andern Schülers begründen werden. Daß 
venné überall da, wo man Schöpfungen von ihm wünſcht, auch 
die geeigneten Kräfte gleich mit zur Stelle bringt, iſt ihm nicht zu 
verargen. 

Der Chef-Präſident des Geh. Ober-Tribunals, Mühler, war 
einige Wochen krank, hat aber jetzt ſchon wieder feine Geſchäfte über⸗ 
nommen. 

Eine Falſchmünzer-Bande, welche ſich mit der Anfertigung 
von Papiergeld beſchäftigte, iſt von unſerer Polizei, die ihr längſt auf 
der Spur war, endlich auf der Schönhauſer- Allee entdeckt und wie 
man ſich erzählt, bei der Arbeit betroffen worden. Außerdem find noch 
mehrere Perſonen, welche ſich der Mitwiſſenſchaft ſchuldig gemacht 
haben, verhaftet. Seit einiger Zeit ſcheinen die Falſchmünzer Berlin 
für ihre Werkſtätten auserſehen zu haben; denn unlängſt wurde in der 
Deſſauerſtraße von dem dortigen Polizei-Lieutenant ebenfalls eine ſolche 
Geſellſchaft aufgehoben. 5 

Direktor Renz iſt wieder bei uns eingezogen und wird am Sons 
abend, zum Geburtstage unſers Königs, feine Vorſtellungen eröffnen. 
Es iſt vorauszuſehen, daß er wieder ſehr gute Geſchäfte machen wird, 
denn feine zahlreichen Verehrer im Militalr harxten ſchon längſt ſeiner 
Rückkehr. Wie man vernimmt, befinden ſich in der Geſellſchaft einige 
hübſche und kühne Reiterinnen, die große Anziehungskraft äußern 
ollen. 
Berlin, den 11. Oktbr. Wie es in der „N. Pr. Ztg.“ heißt, 
iſt Ausſicht vorhanden, dem flüchtigen Gaſthofspächter Meyner in 
London auf die Spur zu kommen. Ein hieſiges Handlungshaus er⸗ 
hielt nämlich von einem Londoner 11,500 Rthlr. Bankcheks zum Ver- 
kaufe und erſtaunte nicht wenig, dieſe in einem Umſchlage zu ſehen, 
welcher die Firnta Levin u. Comp. trug. Es ſetzte Letztere davon in 
Keuntniß, und dieſe machten ſofort der Polizei davon Anzeige. Unter⸗ 
deſſen kam von London eine Depeſche an das hieſige Handlungshaus, 
dem jene Baukcheks zugeſandt worden, dieſelben nicht zu verkaufen, 

u zurückzuſchicten. Dieſes ſtefgerte de Verdacht, und während 
olg en die 11,500 hm. Ban chels hier mit Beſchlag belegt 
wurden, reiſte ein Bevollmächtigter des Haudlungshauſes Levin nach 
London, um dort die nötbigen weiteren Schritte in dieſer Angelegen— 
heit zu thun. 

— Die Univerfität wird das Geburtsfeſt Sr. Majeftüt bes Kö⸗ 
am 15. d. M., Mittags um 12 Uhr, in ihrem großen Hörfaal feiern 
do damit den Akt der öffentlichen Uebergabe des Rektorats verbin⸗ 

en. 

‚Die Königliche Akademie der Künſte feiert das Geburtsfeſt Sr. 
Majeſtät des Königs, ihres huldreichen Protektors, am 15. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, im langen Saale des Academie⸗Gebäudes uns 
ter den Linden durch eine öffentliche Stcung und die Zuerkennung 
der errungenen Preiſe in der Skulptur. Ein für dieſe Feier von dem 
Ritter Dr. Siegmund Neukomm kom ponirtes muſikaliſches Gebet 


und ein Te deum von dem Direktor der Sing-Akademie, Muſik⸗Di⸗ 
rektor Grell, werden zur Aufführung gebracht; die Konkurrenz-Ar— 
beiten ſind ausgeſtellt. Der Zutritt 1 wi SO wi 
— Die „Zeit“ bezeichnet die Aufgabe reußens in, er rien⸗ 
taliſchen Lot as dez dermittelnden Neutralität. „Je 
mehr Preußen ſich entfernt halt 27 einem hël S dd? Ke ben 
vorhandenen Streit, je weniger SI, In 01 WV 7 treite 
objekte zeigt, mit um fo größere uu A ie E es ſeine ver⸗ 
mittelnde Stimme erheben können und um [0 mehr usſicht iſt vor⸗ 
handen, daß man auch auf ſie 
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ören wird. 
ler telegraphiſcher Meldung aus Koͤ⸗ 

iſt der Kaiſer von Rußland daſelbſt am 10. um 64 Uhr 
WA Ai ie 41560 Ubr in der Richtung über Gumbinnen und 
Stallupöhnen per Poſt weiter gereiſt. Der Kaiser äußerte ſich über die 
prompte, präeiſe Beförderung auf der Königlichen Oſtbahn in ſehr 
huldvoller Weiſe. 

— Bei Pfeffer in Halle ist ſo eben von dem Direktor der Pro⸗ 
vinzial⸗Irten⸗Heil⸗ und Pflege-Anſtalt bei Halle Profeſſor Damerow 
ein Werk unter dem Titel „Seſelog e, eine Wahnſinnsſtudie“, er. 
ſchienen. Die Veröffentlichung des Werkes geſchah mit Genehmigung 
Sr. Maj. des Königs. d 

Hamburg, den 4. Oktober. Kein anderer Deutſcher Staat legt 
der freien Auswanderung gleiche Hinderniſſe in den Weg, wie Aur: 
heſſen: Sein Kautionsgeſeb iſt jtreng und verfehlt vielleicht eben we⸗ 
gen ſeines ſtrengen Charakters am erſten ſein Ziel, indem es das offene 
ehrliche Geſchaͤft in Schlupfwinkel verſcheucht. Dem ſuchte dieſe Re- 


— 


gierung alsdann dadurch vorzubeugen, daß ſie anderen Regierungen 
die Zumuthung machte, Heſſen ohne Auswanderungspaß nicht durch 
ihre Länder hindurch gehen zu laſſen. Man ging ſogar vielfach hierauf 
ein: dennoch ſcheint auch dies Recept nicht das richtige Heilmittel zu 
ſein. Denn jetzt zieht gedachte Behörde mit einem neuen Vorſchlage 
ins Feld: daß die Hanſeſtädte dieſenigen ihrer Beförderer verfolgen 
und beſtrafen möchten, welche, ohne in Kurheſſen conceſſionirt zu ſein, 


in dieſem Lande Aus wanderungsgeſchäfte treiben. Wir vernehmen, 
daß hierher eine derartige Zumuthung von Kaſſel geſandt wurde. Es 
wäre dies eine Art Auswanderungskartell, denn man verlangt, daß 

uburg die Uebertretung fremder Geſetze beſtraft. In Altona ſteigt 
wohl die mittelbare Beförderung, mit der unmittelbaren will es aber 
nicht recht vorw rts; denn erinnern wir uns recht, ſo ging von da 
den ganzen Sommer über nicht mehr als ein Emigrationsſchiff in dÉ 
rekter Route, und zwar nach Venezuela ab. Der Grund hiervon wird 


in dem dort beſtehenden Paßzwange gefucht. Hamburg hält zwar au 
etwas auf Papiere, jedoch nur en den ewe Mil 
tair pflichtigkeit oder die bürgerliche Verſchmitztheit im Geſicht abzule⸗ 
ſen iſt, im Uebrigen iſt die Legitimationserforſchung den Expedienten 
überlaſſen. f Weſ. Ztg.) 

München, den 8. Oktober. Baleriſche Blätter ſprechen von 
einem neuen Schulplan für die Gymnaſien und Lateinſchulen, aus 
welchem folgende einzelne Punkte hervorgehoben werden. Die Fran⸗ 
zöſiſche Sprache wird an den Gymnaſien zum obligaten Lehrgegen⸗ 
ſtand erklärt; der Mathematik- Unterricht joll auch an den Lateinſchu⸗ 
len, wie an den Gymnaſien, von einem eigenen Fachlehrer ertheilt 
werden; zu den beſtehenden vier Gymnaſialklaſſen kommt eine fünfte 
11 in welcher auch der allgemeine Theil der Phyſik gelehrt werden 
oll. 


— Die „Baieriche Volks-Hymne“ darf in Zukunft bei 
öffentlichen Gelegenheiten „nicht mehr mit verſchiedenen Melodieen 
und Variationen gemiſcht geſpielt werden, ſondern es ſoll ihr ihre er⸗ 
(Eu, edle e Seet, bleiben.” 

tuttgart, den 9. Oktober. Das Regierungsb 

eine K. Verordnung zur Vollziehung des Geſedes vom 7. Ju LG 
betreffend die Wiedereinführung der Todesſtrafe. Die Vollziehung 
der Todesſtrafe geſchieht danach durch Enthauptung mittelſt des Falls 
beils. Dieſelbe iſt am Orte des Schwurgerichtshofes, vor welchem 
die Anklageſache verhandelt worden iſt, nach der Anordnung des Staats⸗ 
Anwalts und unter gemeinſchaſtlicher Leitung des Bezirks-Richters 
und Bezirks ⸗Polizeibeamten jenes Ortes von dem Nachrichter des Krei⸗ 
ſes vorzunehmen, zu welchem das Bezirks⸗Gericht gehört. Die Vor⸗ 
leſung des Todes-Urtheils erfolgt innerhalb das für die Hinrichtung 
beſtimmten Hofraumes. ie Beamten haben hierbei in der für ſie 
vorgeſchriebenen Amtstracht und die weiteren nach dem Geſetze beizu⸗ 
ziehendenden amtlichen Perſonen in feierlicher Kleidung zu erſcheinen. 
Den übrigen nach dem Geſetze zuzulaſſenden Perſonen iſt der Zutritt 
nur dann zu geſtatten, wenn ſie feierlich gekleidet und mit von dem 
Gerichts Vorſtande ausgeſtellten Eintritts-Karten verſehen ſind. Der 
Act iſt mit einer einleitenden Rede durch den Gerichts-Vorſtand zu er⸗ 
öffnen, worauf der Gerichts-Actuar das Todesurtheil und die auf 
ſolches ergangene K. Entſchließung zu verleſen hat. Sofort erheben 
ſich alle Anweſenden; der Gerichts-Vorſtand ergreift einen ſchwarzen 
Stab, zerbricht denſelben und wirft ihn vor die Füße des Verurtheil⸗ 
ten mit den Worten: „Euer Leben iſt verwirkt; Gott ſei Eurer Seele 

nädig!“ Nun wendet er ſich zu dem anweſenden Nachrichter und 
oa „Nachrichter, ich übergebe Euch den N. N. mit dem Befehle, 
u dem ausgefprochenen Urtheile gemäß zu richten vom Leben zum 
Tod.“ Nachdem hierauf der Geiſtliche mit dem Verurtheilten noch 
ein kurzes Gebet verrichtet hat, führen auf ein von dem Gerichts-Vox— 
ftande zu gebendes Zeichen die Gehülfen des Nachrichters den Verur- 
theilten auf das Schaffot, und iſt ohne Aufenthalt durch den Nach⸗ 
richter unter Beiſtand ſeiner Gehülfen die Enthauptung vorzuneh⸗ 
men. Will der Verurtheilte vor der Vollſtreckung noch eine Erklä⸗ 
rung abgeben, fo iſt ihm ſolches zu geftatten. Nach Beſeitigung des 
Leichnams wird der Act mit einem kurzen Gebet, welches der Geiſt⸗ 
liche ſprrcht, geſchloſſen. (Schw. M.) 

Oeſterreich. 

Wien, den 9. Oktober. Der „Lloyd“ iſt heute polizeilich mit 
Beſchlag belegt worden, wie man meint, wegen eines Artikels über 
das vorgeſtern publieirte Kaiferliche Patent, durch welches das Recht 


der Iſraeliten, unbewegliches Eigent 
proviſoriſch geregelt wurde. eee, 


N Seit dem 29. September flattert in Kon i 
die heilige Fahne des Propheten von ber See Pau fe 
Gläubigen zum Vernichtungs-Kampfe gegen die Giaurs rufen; in 
allen Moſcheen aber predigen Muezzims, daß die heilige Fahne dies⸗ 
mal nur darum aufgeſteckt ſei, um die Vertilgung der Moskowitiſchen 
Giaurs zu bewirken, welche auf die übrigen Bundesgenoſſen der bo. 
hen Pforte, Engländer und Franzoſen, ſich nicht zu erſtrecken 
habe. Die erſte Depeſche über alle dieſe Vorgänge erhielt am Sonn— 
tag den 2. Okt. ſchon der hieſige Engliſche Geſandte, Lord Weſtmo⸗ 
reland, der fie den übrigen diplomatiſchen Kreiſen mittheilte, wo ſie 
die allgemeinſte Ueberraſchung um ſo mehr hervorgerufen haben als 
kaum einige Stunden vorher ein offizieller Artikel der Oeſterreichiſchen 
Eorreſpondenz mit Oelzweigen und Oelblättern umhergeworfen und 
Alles in die ſchönſte Friedens-Zuverſicht gewiegt hatte. 3) 
Junſbruck, den 7. Oktober. Die Abfaſſung von vier Mazzi. 
nöſchen Emiſſairen hat ſich beſtätigt. Dieſe Herren verriethen ſich 
durch ihre eigene Unvorſichtigkeit, indem einer derſelben, als der Gen⸗ 
darme nach dem Paſſe fragte, alſogleich nach einer Piſtole griff. Wie 
man erzählt, hatten fie Engliſche Päſſe und nahezu an 40,000 Fl. 
C.⸗M. mit Proklamationen und Briefen, durch welche einige Herren 
in Süd⸗Tyrol compromittirt ſeien, bei ſich. Der Fünfte ſoll durch 
das Fenſter entſprungen ſein. (A. A. Ztg.) 
ge e 
Paris, den 9. Oktober. Der einzige nach Com ; 
der Kaiſer und die Kaiferin am 12. Oktober Wi 0 Gand 
Vertreter der Großmächte ift Lord Cowley, was nat lich 21 laß 
zu 0 EE giebt. & ürlich Anlaß 
er Miniſterrath in St. Cloud ha S 
taliſchen Frage gefaßt. Die Situation Go 9 e Wu 
und bie Diplomaten werden nach wie i a 
s ` vor ihre Kräfte anſtrengen, eine 
Ausgleichungsformel ausfindig zu machen. Daß dies bei den Frie⸗ 
densbeſtrebungen der vier Mächte gelingen muß, 11 heute in einem 
Artikel des „Journal des Debats“ des Weiteren auseinandergeſetzt. 
Der Artikel reſumirt die Situation mit folgender treffenden Bemer⸗ 
kung: „Es wäre zu wünſchen, daß ſich das Publikum daran gewöhne, 
nicht jeden Morgen eine neue Dekorations⸗Verwandlung in den An⸗ 
gelegenheiten des Orients zu erwarten. Heute $ B. müſſen wir ihm 
ſagen, daß die Poſition dieſelbe wie geſtern geblieben iſt, und dies 


paſſirt uns oft.“ 


) 
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Die Pariſer und Londoner 3 lüchtlinge haben der Pforte be⸗ 
kanntlich ihre Dienſte angeboten, und ein Pole, Oſtrowski, hat im 
Namen ſeiner Landsleute ein Schreiben an Reſchid Paſcha gerichtet, 
das wir heute in einem hieſigen Journal veröffentlicht finden. Das 
Schreiben des Herrn Oſtrowski verſpricht der Türkei nicht bloß das 
Schwert der in Paris und Londun befindlichen Polen, ſondern auch 
„die Autorität ihres moraliſchen Einfluſſes unter ſämmtlichen Völkern 
flaviſcher Abkunft.“ Dergleichen demonſtrative Schritte der Emigra⸗ 
tion ſind aber für die Europäiſchen Maͤchte nur eine Urſache mehr, 
den Kriegsausbruch mit allen Kräften zu verhindern. (Schleſ. Ztg.) 


Großbritannien und Irland. 


London, den 8. Oktober. Vor einiger Zeit veroffentlichte die 
Times einen langen Brief, welchen ihr der in England weilende Redak⸗ 
teur des Amerikaniſchen Blattes New Pork Courier and Enquirſr, 
J. Watſon Webb, eingeſandt hatte. Dieſes Schreiben, obgleich eine 
Menge verſchiedener, die Beziehungen zwiſchen England und Amerika 
betreffender Gegenſtände berrührend, hatte doch unzweifelhaft den einen 
Hauptzweck, zur herzlichen Eintracht und Freundſchaft zwiſchen Eng⸗ 
land und den Vereinigten Staaten zu ermahnen. Namentlich glaubte 
der Einſender den Tagesſchriftſtellern der beiden Länder nicht dringend 
genug aus Herz legen zu können, daß ſie ſich davor hüten möchten, 
durch gefliſſentliche gehaͤſſige Hervorhebung der Schwächen und Män— 
gel der Schweſter⸗Nation ein Gefühl der Bitterkeit zwiſchen den beiden 
ſtammverwandten und durch fo viele äußere Intereſſen eng au einan— 
der geknüpften Völkern zu ſäen. Allerdings machte der Amerikaner der 
Engliſchen Preſſe, vor Allem aber der Times, den Vorwurf, in dieſer 
Hinſicht ihre Pflicht verabſäumt und ohne Sachfenntnig leichtſinnig, 
lieblos und in wegwerfendem Tone über Amerikaniſche Verhältniſſe ab— 
geurtheilt zu haben. Die betreffenden Stellen in dem erwähnten 
Schreiben mochten die Times unangenehm berühren, eine gereitzte 
Stimmung an ihr hervorrufen, allenfalls auch eine ſcharfe Entgeg— 
nung rechtfertigen. Eine ſolche Entgegnung aber, wie die Times ſie 
zu liefern für gut befand, findet in ihnen weder eine Rechtfertigung 
noch Erklärung. Das große Engliſche Blatt nämlich, welches den 
Pankees fo gern Mangel an feinerer Geſinnung und au äußerem An⸗ 
ſtande vorwirft, ſcheute ſich nicht, auf die Bemerkungen des Amerika— 
ners durch einen Artikel von beinahe unnachahmlicher Grobheit zu 
antworten, der auf den Inhalt des Schreibens faſt gar nicht eingeht, 
den Verfaſſer deſſelben vielmehr en canaille behandelt und durch einen 
ſehr reichen Erguß zwar giftigen, aber nicht beſonders witzigen Hohnes 
abzufertigen ſucht. Der Brief des Herrn Webb war in einem Tone 
gehalten, welcher den gebildeten Mann verräth, und jeine Abſicht war 
offenbar die beſte. Daher bezweifeln wir nicht, daß die Entrüſtung, 
welche heute Daily News über das Benehmen der Times verrathen, 
von ſehr vielen Engländern getheilt wird. Daily News ſind nämlich 
empört darüber, daß Galiguani's Meſſenger dem betreffenden Times⸗ 
Artikel, welchen er abdruckt, die Ueberſchrift giebt: „Die Engliſche 
Nesse über Amerika.“ „Dieſer Artikel“ — ruft das der Times feind 
een „iſt nicht der Meinungsausdruck der 


Cep iſche Blatt aus — 
nglifhen Preſſe über Amerika fonbern weiter nichts, als das pöbel⸗ 
Times, die ich daruber ae daß 
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hafte renommiſtiſche Gepolter der 
ein Amerikaniſcher Gentleman, in gerader, offener und n 
Weiſe eine Beſchwerde bei ihr vorgebracht hat. Nach allem, was wir 
hören, herrſcht auf dieſer Seite des Canals nur ein Gefühl über das 
Benehmen der Times —, ein Gefühl der tiefſten Entrüſtung. In Be- 
zug auf ein paar Punkte von untergeordneter Bedeutung kaun man 
anderer Meiunng fein, als General Webb; was aber den gemäßigten 
und anſtändigen Ton feines Briefes, fo wie die Richtigkeit feiner Anz 
ſichten im Allgemeinen betrifft, ſo kann darüber keine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit obwalten. Nichts deſto weniger hat die Times von Die 
ſem Briefe den Anlaß zu einem perſönlichen Angriff auf General 
Webb hergenommen, — einem Angriff, der ſo grundlos, gemein und 
roh iſt, daß ſich der verſoffenſte und verthierteſte Londoner Straßen- 
bummler deſſelben ſchämen würde. Freilich find dergleichen Ergüſſe 
der Times nichts Neues und find auch nicht ſtets gegen Ausländer ger 
richtet. Die Gerechtigkeit müſſen wir ihr erweiſen, zu erklären, daß ſie in 
der Spendung derartiger Gunſtbezeugungen ſehr unparteiſch iſt. 

Die Bank von England hat vor einigen Tagen die unange— 
nehme Entdeckung gemacht, daß ihre Noten durch ein photographi— 
ſches Verfahren auf ſo vollendete Weiſe nachgebildet worden ſind, daß 
ſelbſt ihre gewiegteſten Caſſirer nicht im Staude waren, die echten 
von den falſchen zu unterſcheiden. Alle Einzelheiten, bis auf das 
Waſſerzeichen, bis auf die beſonderen Kennzeichen, welche nur weni⸗ 
gen Eingeweihten bekannt ſind, und bisher um ſo eher zur Eutdeckung 
von Fälſchungen geführt hatten, da ſie ſyſtematiſch geändert werden 
und da jede Nummer nur Einmal ausgegeben wird, waren aufs ge— 
naueſte reprodueirt. Eben dieſe Tadelloſigkeit der Fälſchung mußte 
auf den Verdacht führen, daß hier eine ſtärkere Kraft als das gewöhn— 
liche Nachahmungs⸗Talent im Spiele ſei. Ein tüchtiger Photograph 


wurde zu Rathe gezogen, und dieſer bewies der Direktion thatſächlich, 


unlicher 


daß ſich ihre Noten durch den allen Photographen wohlbekannten 


Wachspapier⸗Prozeß ohne Weiteres aufs allergetreueſte produciren 
laſſen. An Mitteln, ſich gegen die vom Sonnenlichte unterſtützte 


Fälſchung ſicher zu ſtellen, fehlt es Gottlob nicht. Werden die No⸗ 


ten mit blauer Farbe auf gelb präparirtes Papier gedruckt, fo wird es 
ſchon nicht gut möglich ſein, Facſimiles auf negatives photographi⸗ 
ſches Wachspapier zu übertragen. Noch einfacher hilft man ſich, 
wenn man auf der Rückſeite der Noten eine Namens⸗Unterſchrift oder 
nichtsſagende Arabesken anbringt. Durch den photographiſchen Pro⸗ 
ceß würden dieſe auf der Vorderſeite der Note zum Vorſchein kommen 
und den Betrug gleich ans Tageslicht bringen. Kaun die Photogra— 


phie mit der Zeit auch dieſem Uebelſtande ausweichen, ſo wird man 


ihr auch wieder mit anderen Gegengiften entgegentreten können. 


Ueber die Nordpol- Fahrt des Schiffes Phönix theilen wir 
nach dem ausführlichen B.richte Inglefields (Befehlshabers des Phö- 


nir) noch Einiges mit. Der Bericht verweilt lange bei den Umſtän⸗ 
dene den Verluſt des Breabalbane (der mit dem Phönix 
Ge Wee die Entdeckungsreiſe machte) herbeiführten. Der Brea- 
da 5 der Ben der Mittheilung des tapfern Capitains am 21. Au⸗ 
guſt e Mein ey Inſel verloren, und menſchliche Hülfe war ver: 
geben Wë Eiſe bart an Fahrzeug“, ſchreibt Ingleſield, „wurde gleich— 
zeitig ® nehrere geen, verlor Schraube und Gtenerr- 
der, hatte! un es nicht ſo oilddeſtoßen und wäre unrettbar verloren 
Och, Balken gefebügt geen e gegen das Eis durch ſup⸗ 
dard icht fo glücklich; das ew dp en lr, der Bren, 
dalbane, war nicht IT: ſtieß ihm die Seiten ein und 
i niger denn 15 Minuten ſank er 20 Faden tief, ſo daß die M 

ſchaft ai nur mit genauer Noth rettete und man wenige Minnten Cé 
ter kaum die Stelle mehr erkennen konnte, wo er unter den raſch ſich 


ſchtießenden Eisſchollen verſunken war. Glücklicherweiſe war der Phö⸗ 
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nir nahe geung, um die Equipage zu retten; die Regierungs-Vorrä⸗ 
the, Inſtrumente 1. waren ſchon früher ans Land in Sicherheit ges 
bracht worden, da wir, vom Eiſe feſt eingeſchloſſen, auf eine ſolche 
Kataſtrophe gefaßt waren. Der Phönix ſelbſt konnte erſt am Morgen 
des nächſten Tages aus ſeiner gefährlichen Poſition hinausdampfen 
und mußte ſich glücklich ſchätzen, raſch wieder in der Erebus- und Ter⸗ 
ror⸗Bai einen ſicheren Ankerplatz gefunden zu haben.“ Dergleichen 
gefährliche Momente gab es für die Mannſchaft gar viele. (K. Z.) 


Niederlande. 

Aus dem Haag, den 8. Oktober. Der Herzog Bernhard 
von Sachſen-Weimar, General der Infanterie und Befehlshaber der 
Indiſchen Armee, iſt auf fein Anſuchen aus dem Militairdienſte ent⸗ 
laſſen. — Die Preußiſchen Generale, welche als Bundes Inſpekto⸗ 
ven nach Limburg entſendet wurden, haben ihr Geſchäft beeudigt. — 
In der Provinz Gröningen hat ein Viehhändler aus Krakau 200 Stück 
Stiere und Kühe zur Ausfuhr augekauft. Ein ähnlicher Transport, 
der am 3. Sept. von Groningen abging, traf am 22. zu Krakan ein. 


Spanien. 

Madrid, den 3. Oktober. Schon iſt das jetzige Kabinet vier⸗ 
zehn Tage am Ruder, und noch iſt es nicht einmal über die Lebens⸗ 
frage einig, wann die Cortes eröffnet werden follen. Eben ſo wenig 
hat es ſchon fein politiſches Programm veröffentlicht. Gleich ſeinen 
Vorgängern ergeht es ſich in Königl. Erlaſſen. Steigerung der Aus 
gaben und Veränderung alles deſſen, was es vorfand. Deſſen unge⸗ 
achtet hofft man noch immer, es werde das verhaßte Octroi abſchaf⸗ 
fen, einen Geſezentwurf vorlegen, weicher der Preſſe freiere Bewe— 
gung geſtatte, den Gemeinderäthen in den Provinzen mehr Freiheit 
und Unabhängigkeit laſſen; doch wahrſcheinlicher als dies alles iſt bis 
jetzt die künftige Errichtung eines Staatsrathes au der Stelle des 
jetzigen Königlichen Rathes. Wir wollen das Beſte hoffen, doch vor⸗ 
läufig find noch wenig Ausſichten zum Beſſeren vorhanden. Uebrigens 
erwartet man den Beſchluß wegen Eröffnung der Cortes in den näch⸗ 
ſten Tagen; ja, im letzten Miniſterrathe wäre dieſe Angelegenheit 
wahrſcheinlich ſchon zur Eutſcheidung gekommen, wenn die Königin 
nicht bloß den Vorſitz geführt, ſondern auch zu ernſtlichen Berathun⸗ 
gen ſich aufgelegt gezeigt hatte. Dies war leider nicht der Fall und 
ſo wagten die Miniſter nicht, dringlich zu erſcheinen. Die Sitnation 
iſt dermalen ſo abnorm, daß die Cortes mit dem beſten Willen nicht 
viel ausrichten werden; dauert das jetzige Repreſſiv-Syſtem aber fort, 
ſo gehen wir ſchlimmen Dingen entgegen. 
das Minimum der Freiheit, doch die geheime Polizei deſto mehr. Denn 
die zwei Partheien des Konſtitutionalismus und der Intelligenz auf 
der einen, der Willkür auf der anderen Seite ſtanden einander kaum 
jemals ſchroffer gegenüber. 

Die Königin Chriſtine wird in den nächſten Tagen hier zuriid- 
erwartet. 

Locales ze, 

Poſen, den 12. Oktober. Wie nunmehr feſtſteht, wird die ſtaͤd⸗ 

tiſche Realſchule am 15. d. M., dem Geburtstage Sr. Maj. 
a 
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1 A ae Nest; der Unterricht ſelbſt beginnt am Mon 


Somit wird denn einem ſeit langer Zeit laut und allgemein aus⸗ 


geſprochenen Verlangen unſeres Publikums genügt. Seit etwa einem 
Vierteljahrhundert, d. h. ſeit der Zeit, wo die Induſtrie in Preußen 
einen früher nicht geahnten Aufſchwung nahm und gleichzeitig die 
Bevölkerung in raſcher Progreſſion wuchs, gab ſich auch das Ver⸗ 
langen nach Unterrichtsanftalten, wie fie in mehreren Fabrikländern 
bereits beſtanden, kund, — Anſtalten, die verſchieden von den bishe: 


rigen Elementar- und Bürgerſchnlen, wie von den Gymnaſien, beſtimmt 


find, den veränderten Bedürfniſſen des bürgerlichen Lebens in Bezie— 
hung auf die geiſtige Bildung Rechnung zu tragen. Der Unterricht 
in den Elementar- und Bürgerſchulen reichte nicht mehr aus, um juns 
gen Leuten, die ſich dem gewöhnlichen Gewerbsleben widmen wollten 
eine forgenfreie Zukunft zu ſichern; ohne Kenntniſſe in den Naturwiſ⸗ 
ſenſchaften, den mathematiſchen Disciplinen u. ſ. w. mußten ſie bei 
dem unermeßlichen Einfluſſe, den dieſe Wiſſenſchaften in neueſter Zeit 
auf alle Berufsarten des bürgerlichen Lebens ausgeübt haben, bald zu 
bloßen Tagearbeitern herabſinken. Auf der andern Seite wurden Sim: 
men laut, welche auch den Gymuaſial-Unterticht für manche höhere 
Berufsarten nicht mehr ausreichend und angemeſſen finden wollten. 
Man verkannte zwar keineswegs die, kaum durch ein anderes Unter: 
richtsobjekt zu erſetzende formale Bildungskraft der alten Sprachen, 
glaubte aber doch, daß die auf den Gymnaſien gewonnene rein geiſtige 
Bildung zwar für den Gelehrten und höheren Beamtenſtand, nicht 
aber in gleichem Maaße für die übrigen höheren Berufsarten des Le— 
bens ausreiche; man wollte nicht bloß einen wiſſenſchaftlich gebildeten 
Geiſt, ſondern daneben einen Vorrath von materiellen, für das ſpä⸗ 
tere Berufsleben unmittelbar nutzbaren und auszubeutenden Kenne 
niſſen von der Schule mitnehmen Wenn nun gleich in den Anſichten 
über die Zwecke der Realſchulen, wie das Zeitbedürfniß ſie erheiſchte, 
fo wie über den Unterrichtsumfang in Denfelben, auch noch feine Ueber— 
einſtimmung herrſchte, ſo war man doch bald darüber einig, daß eine 
der alten Sprachen, nämlich die Griechiſche, von dem Lehrplan ganz 
zu ſtreichen, der Unterricht in der andern, der Lateiniſchen, zwar nicht 
zu entbehren, aber doch weſentlich zu beſchränten ſei. Dafür forderte 
man eine größere Ausdehnung des Unterrichts in der Mutterſprache, 
jo wie in den für das jetzige Verkehrsleben zum Bedürfniß gewordenen 
neueren Sprachen, der Franzoͤſiſchen und Engliſchen, desgleichen in 
den mathematiſchen Disciplinen und den Naturwiſſenſchaften, nament⸗ 


lich auzer der fo genannten Naturbeſchreibung auch in der PDhyſik und 


Chemie, und im Zeichnen. Damit waren die Hauptlinien für den 
Unterricht in den Realſchulen vorgezeichnet, und es haben ſeit ihrer 
Gründung eine große Menge von jungen Leuten, die ſich dem höheren 
Militairſtande, dem Bau-, Poſt⸗ und Forſtfache, dem Handelsſtande, 
der Pharmacie, der Landwirthſchaft, dem Maſchinenbau, dem Fabrik⸗ 


weſen, ſo wie den gewohnlichen bürgerlichen Berufsarten zu widmen 


beabſichtigten, ihre Vorbildung mit dem günſtigſten Erfolge auf den 
Realſchulen erhalten. 

Nachdem bereits in allen größeren und mittleren Städten in den 
weſtlichen Provinzen der Preußiſchen Monarchie, fo wie in den mt: 
Den größeren Städten in den öſtlichen Provinzen Realſchulen — und 
zwar überall aus Kommunalmitteln — gegründet waren, trat das 
Bedürfniß einer ſolchen auch in unſerer Brovinziat-Hauptftabt auge 
fällig hervor und das Verlangen nach ihr ſprach ſich 1838 machte 
täglich lauter und allgemeiner aus. Schon im Jahre 1 iner Real⸗ 
daher der biefige Magiſtrat den Vorſchlag zur IO werſgketten. 
ſchule in Poſen, ſtieß aber dabei auf An beſteg on Jahre 1840 als 
Etwas günftiger geſtalteten ſich die Aunsficpten im g 


Pteſſe und Tribune haben 


nach der Thronbeſteigung Sr. jetzt regierenden Majeftät die Kommu⸗ 
nalbehoͤrden ihre Bereitwilligkeit, eine beträchtliche Summe zu dieſem 
Zwecke zu bewilligen, öffentlich an den Tag legten. Aber auch dies⸗ 
mal gelangte das ſchoͤne Vorhaben in Folge unvorhergeſehener Hemm— 
we nicht zur Ausführung. In ähnlicher Weiſe ſcheiterten auch fer- 
nere Verſuche zur Errichtung einer Realſchule in Poſen, und erſt im 
Jahre 1850, zur Zeit der Oberpräſidentur des Herrn v. Bonin, 
wurde das Projeft aufs Neue und mit Ausſicht auf einen günſtigen 
Erfolg wieder aufgenommen. Allerdings ſtanden der Gründung einer 
Realſchule in Poſen grobere Hinderniſſe, als an anderen Orten, ent— 
gegen, denn hier galt es den Anſprüchen zweier Nationalitäten und 
Sprachen, ſo wie dreier Koufeſſionen billige Rechnung zu tragen. 
Wenn an anderen Orten Realſchulen von 2 oder höchſtens 6 Klaſſen 
und eine Zahl von etwa 8 oder 9 ordentlichen Lehrern ausreichend 
erſchien, ſo bedurften wir dagegen eine Anſtalt von 10 Klaſſen mit 
LI bis 15 Lehrern. Somit wuchſen die Koſten für die erforderlichen 
Lehrkräfte und Räumlichkeiten um eine nicht geringe Summe, und es 
mußte daher bedenklich erſcheinen, bei dem eben nicht glänzenden Fi⸗ 
nanzzuſtande der Stadt Poſen, eine vollſtändige Realſchule, wie die 
oͤffentliche Stimme fie nun einmal verlangte, auf alleinige Koſten der 
Kommune herzustellen. Da mußte dann den ſtädtiſchen Behörden der 
Vorſchlag des Herrn Oberpräſidenten v. Bonin, eine Realſchule auf 
gemeinſchaftliche Koſten des Staats und der Kommune herzuſtellen, 
ſehr willkommen ſein, wenn gleich die Stadt außerdem das erforders 
liche Gebäude hergeben und unterhalten, ſowie auf die Wahl des 
Direktors und der Lehrer der Anſtalt gänzlich verzichten ſollte. Herr 
v. Bonin ließ hierauf den Stadtbehörden einen Etat für die zu er: 
richtende Auſtalt vorlegen, in welchem mit anerkeunenswerther Libera⸗ 
lität verfahren und die einzelnen Poſitionen ſo hoch gegriffen waren, 
daß die Lehrerbeſoldungen den Gehaͤltern anderer höherer Beamten 
doch einigermaßen näher gebracht werden konnten. Die Vertreter der 
Stadt gingen auf die Vorlage gern ein, wenngleich der geforderte 
jährliche Zuſchuß auf nahezu 6,000 Nthlr. ſich belief. Indeſſen ſollte 
auch diesmal die Hoffnung, in Poſen endlich eine den Bedürfniſſen 
eutſprechende Realſchule hergeſtellt zu ſehen, vereitelt werden, indem 
das Königl. Unterrichtsminiſterium den diesfalligen Antrag des Hrn. 
Oberpräſidenten — wenigſtens für den Augenblick — aus finanziellen 
Gründen ablehnte. Inzwiſchen hatten die Direktoren der beiden hie 
ſigen Gymnaſien, die Herren Brettner und Heydemann, ſelbſt⸗ 
ſtändige Realklaſſen bei ihren reſp Auſtalten errichtet, anfangs eine, 
daun zwei und zuletzt drei (Tertia, Secunda, Prima), die jedoch 
trotz aller Bereitwilligkeit der Direktoren und Lehrer ohne fremden Zu⸗ 
ſchuß auf die Länge nicht beſtehen konnten. Da aber der Staat jede 
Beihülfe verweigerte, ſo mußte die Kommune, wenn die beregten 
Kaſſen nicht wieder eingehen ſollten, ſublevirend eintreten. An⸗ 
fangs wurde eine Summe von unr 600 Thaleru, fpäter jedoch 
von 1600 Thalern zu dieſem Zwecke auf ſo lange bewilligt, als 
nicht eine eigene Realſchule in Poſen gegründet ſein würde. Unter⸗ 
deſſen war im Gemeinderathe (Stadtverordneten - Collegium). der 
Vorſchlag gemacht worden, eine ſolche Unterrichts⸗Anſtalt auf 
alleinige Koſten der Stadt berzuſtellen zumal dieſelben, wenn die 
Beſoldungen auf die gewöhnlichen Sätze der Lehrerbeſoldungen 
zurückgeführt würden, ſich nur um ein Geringes Höher belaufen dürf- 
ten, als der zu der projektirten Anſtalt des Herrn v. Bonin bes 
reits von den Stadtbehörden bewilligte Zuſchuß, wogegen dann die 
Commune ſich das Recht der Berufung des Direktors, ſo wie mag 
licher Lehrer, vindiciren könnte. Dieſer Vorſchlag fand eine günſtige 
Aufnahme und es wurde eine Kommiſſion zur genaueren Prüfung 
deſſelben erwählt. Dieſe Kommiſſion fand das Projekt in der vorge⸗ 
ſchlagenen Weiſe ausführbar und empfahl dem Gemeinderathe die 
Annahme deſſelben, welche denn auch mit namhafter Majorität erfolgte. 
Nachdem auch der Magiſtrat ſich beiſtimmend erflärt hatte bedurfte 
es noch der Genehmigung der Staatsbehörde. Das K. Unterrichts 
miniſterium bewilligte die Gründung einer Realſchule und ſtellte auch 
einen namhaften Geldzuſchuß in Ausſicht, wenn die Commune auf 
die Berufung des Direktors und der Lehrer der Anſtalt verzichten wolle. 
Hierauf glaubten jedoch die Stadtbehörden nicht eingehen zu dürfen, 
zumal weder die Höhe des Zuſchuſſes, noch die Zeit, von wo ab 
er gewährt werden könne, näher angegeben waren; ſie richteten daher 
ein neues Geſuch an das hohe Miniſterium um Genehmigung der 
Gründung einer Realſchule auf alleinige Koſten der Stadt, ſedoch 
unter der Bedingung, daß den Communalbehörden das Recht der 
Berufung des Direktors und der Lehrer derſelben zuerkannt werde. 
Dieſe Genehmigung erfolgte und nunmehr konnte endlich zur Ausfüh⸗ 
rung des wichtigen Werks geſchritten werden. Es wurde zunächſt ein 
Curatorium aus 5 Mitgliedern — 2 aus dem Magiſtrat und 3 aus 
dem Gemeinderath — gewählt, das mit allen biexder bezüglichen 
Geſchaͤften betraut ward. Daſſelbe ſchlug den Stabkbehbrden, da die 
zu den Zwecken der Anſtalt erforderlichen Seille" mieths weiſe nicht zu ge⸗ 
winnen waren, ein Neubau aber fo ſchnelb nicht erfolgen konnte, den Anz 
kauf des Biſchof' ſchen Hauſes in der Breslauer Straße, das die 
nöthigen Raume enthält, vor, welcher auch genehmigt wurde. Gleichzeiti 
brachte das Curatorium die zu berufenden Lehrer, mit Einſchl dech 
Direktors der Auſtalt, nachdem ein diesfälliges öffentfi eu 
ek DN d e liches Conkurrenz⸗ 
Ausſchreiben ergangen war, in Vorſchlag, worauf denn auch die Wahl 
derſelben erfolgte. Die Berufenen nahmen die Vokation an und nun⸗ 
mehr konnte ein Verzeichniß derſelben der hohen Staats-Behorde zur 
Genehmigung vorgelegt werden. Bo waren ſämmtliche Vorbereitungen 
getroffen, um die neue Auſtalt zu Michaelis d. J. ins Leben treten zu 
laſſen; da jedoch die baulichen Einrichtungen nicht fo ſchnell beſchafft 
werden konnten, fo wurde die feierliche Eröffnung der Realſchule bis 
zum 15. Oktober, dem Geburtstage unſeres erhabenen Monarchen 
verſchoben. Der von dem Direktor der Auftalt, Hru. Dr. Brennecke, 
— bisher Direktor der Realſchule zu Kolberg — entworfene Lehr⸗ 
plan hat bereits die e vorgeordneten Provinzialſchul⸗ 
kollegiums erhalten, ſo 2 er Unterricht nach demſelben am Montage 
den 17. d. M. in allen taſſen zugleich beginnen kann. Die Zahl der 
Direktor bis jetzt angeftellten Lehrer beläuft ſich auf dit. 
nämlich auf 6 Pa: und 5 Lehrer, wozu noch einige Hülfslehrer 
und techniſche a el In Betreff der einzelnen Unterrichtsob⸗ 
jekte iſt zu bemer ou aß für die lateiniſche Sprache, welcher auf den 
Gymnaſten, faft durchweg wöchentlich 9—10 Stunden zugewieſen find 
in der Bi Sekunda nur 3, in der Tertia 4, in den 3 unteren 
Klaſſen aber 6 Stunden wöchentlich ausgeworſen find. Letzteres iſt 
Nager um den Schülern der unteren Klaſſen, deren künftiger Le⸗ 
ben Rad ſich doch nicht immer mit Sicherheit vorausbeſtimmen läßt, 
| richt in gang zu der Klaſſe des Gymnaſiums, in welcher der Unter⸗ 
im Griechiſchen erſt beginnt, zu ermöglichen. Dagegen werden 
auf die Mutterſprache — ſowohl auf die Deutſche, als auf die Pol⸗ 
niſche — W einige Stunden mehr verwandt, als es auf den 
OGymnaſien der Fall fein kann, und dem Franzöſiſchen, das bereits in 


der vierten Klaſſe beginnt, iſt die doppelte Zahl von Stunden zuge⸗ 
wieſen. Das Engliſche wird in den drei oberen Klaſſen gelehrt. Auch 
der Unterricht in der Mathematik, den Naturwiſſenſchaften und im 
Zeichnen wird in weiterem Umfange ertheilt, als auf den Gymnaſien 
und die Chemie tritt als ganz neuer Unterrichtsgegenſtand hinzu. We⸗ 
gen der doppelten Nationalität ſind die 4 unteren Klaſſen in Deutſche 
und Polniſche Cötus getheilt, und in den beiden oberen Klaſſen, in 
denen die eigentliche Unterrichtsſprache die Deutſche iſt, werden die 
Schüler Polniſcher Abkunft in 10 wöchentlichen Stunden in ihrer 
Mutterſprache unterrichtet. Die Zahl der bis heute aufgenommenen 
Schüler beläuft ſich auf nahezu 100. 5 

Poſen, den 13. Oktober. Unſer Reg: » Amtsblatt bringt in 
Nr. 41. folgende Nachweiſung der aus dem Regier.⸗Bezirk Poſen über 
die Landesgrenze gewieſenen Perſonen bro, Auguft 1853: aus dem 
Kreiſe Pleſchen: Carl Woldanski, Bäckergeſelle, 37 Jahre alt; 
aus dem Kreiſe Krotoſchin: Anton Micka, Schloſſergeſelle, 28 
Jahre alt; aus dem Kreiſe Samter: Marianna Piatkowska, 
polniſche Ueberläuferin, 24 Jahre alt; aus der Stadt Poſen: 
Choim Skulnicki, Hülfslehrer, 23 Jahre alt; Leon Brzezin⸗ 
ski, Portrait⸗Maler, 43 Jahre alt und Hirſch Rothſtein, Schnei— 
— Anhang zum Amtsblatte bringt das Allerhöchſt beſtä— 
tigte Statut der Meſeritz-Betſcher Chauſſeebau-Geſellſchaft. 

— Die Königl. General-Kommiſſion für das Großherzogthum 
Poſen hat ihr Geſchäfts⸗Lokal vom I. d. Mts. ab in das an der Ecke 
des Neuſtädtiſchen Marktes und der Friedrichsſtraße beiegene Haus 
Nr. 9./ 25. verlegt. a 

Poſen, den 13. Oktober. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war, wie geſtern, 2 Fuß 8 Zoll. 

4 Wreſchen, den 10. Oktober. Am 7. d. M. gegen 8 Uhr 
Abends brannte der Ziegelſchuppen zu Zernik ab, welcher aller 
Wahrſcheinlichkeit nach von einem, feinen Verfolgern entkommenen 
Diebe angeſteckt worden war. Es wurden nämlich au dieſem Tage 
3 berüchtigte, ſchon mehrfach beſtrafte Diebe, nachdem fie in dem ge— 
dachten Ziegelſchuppen unter Andern, ein Deckbett geſtohlen hatten, 
verfolgt, und zwei derſelben ergriffen. Der dritte, welcher das or: 
ſtohlene Bett trug, flüchtete in eine nahe bei der Ziegelei befindliche 
Schonung und warf, um ſich die Flucht zu erleichtern und den Ver⸗ 
folgern eher zu entkommen, ſowohl das Bett, als auch ſeinen Pelz 
und ſeine Mütze weg, wobei er noch den, die beiden ergriffenen Diebe 
geleitenden Trausporteuren aus der Ferne zurief, jene frei zu laſſen, 
widrigenfalls er ſich an ihnen zu rächen wiſſen werde. Abends kehrte 
er nach der Ziegelei zurück, ſchlug dem in der Nähe des Schuppens 
wohnenden Jiegelſtreicher unter dem Rufe trzymaj go! (ergreift ihn!) 
das Fenſter ein, und verſchwaud. Wie der Ziegler, darüber erſchrot⸗ 
ten, nach dem Fenſter blickt, ſieht er den Ziegelſchuppen in Flammen 
ſtehen. Die Gendarmen bieten alles auf, um dieſes Verbrechers habs 
haft zu werden und es ſteht zu hoffen, daß ihre bekannte Thätigkeit 
und Umſicht, nicht ohne den gewünſchten Erfolg ſein wird. 

Am 3. d. M. verbrannte zu Chocziezka die 2 Jahr alte Toch— 
ter des daſigen Knechts Lorenz Boraſz, welche, während der Vater 
auf Arbeit gegangen war, und die Mutter in dem beim Hauſe befind⸗ 
lichen Garten Kartoffeln aus hackte, auf den Feuerheerd ſtieg, wo ſich 
noch Feuer befand, das ſeine Kleider ergriff. Als die Mutter, die 


nichts von dem Augſtſchrei des Kindes vernommen hatte, in die Stube 
zurückkehrte, war daſſel NE Aa 
tee rte 


ch be bereits todt. 

o, den 11. tober. geftern Di 
ichaelismarft zeigte lebhaften Verkehr. Auf dem Viehmarkte, der 
ey ſehr belebt war, ſind namentlich Kühe und Schweine ſehr gut 
bezahlt worden. Das Beſte aber, was ich Ihnen vom hieſigen Markte 
e berichten habe, Üt, daß auf demſelben pie etre > 
wie die Kartoffeln, ſchon billiger, als in der vorigen Woche 


gekauft — und die Herzen der ärmern Volkstlaſſen b 
ſchon um Etwas erleichtert worden. — Der ſeit 611 em e J. hier 
beſtehende „Verein zun Bekleidung israelitifcher Armen⸗ 

(erg bat am 2. d. M. geen Abend, kurz vor dem Eintritt des 
een Neufabrleſtes, wiederum 18 arme (größtentheils vers 
waiſte) Schulknaben mit vollſtändigen Winter-Anzügen be 


ſchenkt. AE? 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Dem Wiener Korreſpondent des Czas entnehmen wir aus Nr. 
231. in Betreff der Orientaliſchen Angelegenheit Folgendes: 

Die Beſchleunigung der Rückkehr Sr. Maj. des Kaiſers von Oe⸗ 
ſterreich aus Warſchau hängt mit den Nachrichten aus dem Orient zu⸗ 
ſammen. Die Ausſichten zum Kriege mehren ſich. Die hieſige Borſe 
war in großer Beſtürzung. Man ſagte mit Gewißheit, daß rank 
reich und England ſich entſchieden für den Sultan erklärt hätten. Das 
iſt ſicher, daß der General Graf Goyon plötzlich aus Olmütz nach 
Paris zurückberufen worden und baß derſelbe abgereiſt iſt, ungeachtet 
er dem Kaiſer von Rußland das Verſprechen gegeben hatte, ihn nach 
Warſchan zu begleiten. 

Der Berliner Korreſpondent deſſelben Blattes iſt überzeugt, 


der Neutralität fo leicht nicht aufgeben werde und führt dafür folgende 


Gründe an: .. Schon die geographiſche Lage Preußens verbietet den 


ſelben, den Schw er olitik ausschließlich nach 
Oſten oder Be ein deln b iſt faſt in allen 
äußern und innern Verhältuiſſen dieſes Staates, ſelbſt die religiöſen 
i enommen d. Die evangeliſche Kirche, man 
nicht ausg „ vorherrſchen ` irchen des 
kann es dreiſt ſagen, ſteht zwiſchen den beiden großen Kirchen e 
Orients und des Oceideuts in der Mitte. Die Erhaltung since 96 
wiſſen Gleichgewichtes zwiſchen dieſen verſchiedenen erben 
für Preußen die Bedingung feiner Exiſtenz, die fein Preuß Se 
Staatsmann, und wäre er auch aus dem Schooße der Kreuz un d 
Partei hervorgegangen, ungeſtraft außer Acht laſſen bart, „Preußen 
iſt durch die Erhaltung dieſes Gleichgewichtes in ſeiner politiſchen und 
hiſtoriſchen Exiſtenz zu feiner gegenwärtigen Größe und Macht heran⸗ 
gewachſen. Verließ es dieſen Standpunkt auch zuweilen in den Au⸗ 
genblicken einer gewaltſamen Kriſis, jo iſt es doch jedesmal zu dem⸗ 
ſelben wieder zurückgekehrt, ſobald dieſe Kriſis vorüber war. Die Po⸗ 
litik des Abwartens kann für andere Staaten von geringerem Umfange 
verderblich werben; für Preußen, das auf feine eigene Kraft vertrauen 
darf, iſt ſie die allein ſichere, nützliche und heilſame. Der Staats⸗ 
mann, der ſeit einigen Jahren das Steuer der Regierung in ſeiner 
Hand hält, ſagte einſt in einem Augenblicke, der weit kritiſcher war 
als der gegenwärtige: „Der Starke darf zwei Schritte zu⸗ 
rückthun,“ mit größerem Nachdruck könnte derſelbe heute 2 
„Der Starke darf abwarten.“ Soweit ich die Sache rh 
len kann, befindet ſich die Preußiſche Regierung bis jetzt auf dem 
Standpunkte des Abwartens und iſt mit den Kabinetten von Wien und 


3 


St. Petersburg, ungeachtet der freundſchaftlichen Verhältuiſſe, in 
denen fie mit beiden Debt, bisher keine Verbiudlichkeiten eingegangen, 
die ihren freien Willen in der Zukunft irgendwie beſchränken könnten. 
Ich kann auch hierin irren; aber um mich vom Gegentheile zu über⸗ 
zeugen, müßte ich andere Prämiſſen vor mir haben, als die aus der 
Luft gegriffenen Vermuthungen und Verſicherungen gewiſſer öffentlicher 
Blätter. h 
Literatur. 

Leuau in Schwaben 

heißt ein ſo eben erſchienenes Buch von Emma von Niendorf 
(Leipzig. Herbig. 1853), welches viel Intereſſautes über den geiſt⸗ 
vollen Dichter und deſſen Sphäre enthält. Eine Kritik in der Schleſ. 
Zeitung hebt daraus Nachſtehendes hervor: „Nicht leicht wird es einen 
bedeutenden Namen in Süddeutſchlaud geben, deſſen nicht auf irgend 
eine Weiſe, und wäre es am Ende auch nur durch eine kleinſtädtiſche 
Klätſcherei in dieſem Werke Erwähnung geſchieht. Zur Geſchichte Le⸗ 
nau's ſelbſt wird eine Menge Material beigebracht und die Briefe 
und Billette, die er an vertraute Freunde ſchreibt, enthalten oft ſeltſame 
Gedanken, aus denen des Dichters großer Humor zurückſpiegelt. 
„Heute bin ich wieder“, ſchreibt er an Kerner, „bei Reinbeck's auf ein 
großes Spargelfreſſen. Spargel wie Kirchthürme werden da gefreſſen. 
Ich allein verſchlinge 50 DU ſolcher Kirchthürme und komme mir da⸗ 
bei vor wie eine Parodie unſerer politiſch-proſaiſchen, durchaus unhei⸗ 
ligen Zeit, die auch ſchon das Maul weit aufgeſperrt, um alles Hei⸗ 
lige, und die guten gläubigen Kirchthürme wie Spargelſtangen zu ver 


ſchlingen.“ Ein rühtendes Wort ſchreibt er aus Amerika an die 
Deutſchen Freunde. „VBüffon hat Recht, daß in Amerika Menſchen 
und Thiere von Geſchlecht zu Geſchlecht weiter herabkommen. Ich habe 
hier noch keinen muthigen Hund geſehen, kein fenriges Pferd, keinen 
leidenſchaftlichen Menſchen. Die Natur iſt hier eutſetzlich matt. Hier 
giebt es, wie Sie wiſſen, keine Nachtigall, überhaupt keinen wahren 
Sangyogel. Dies ſcheint mir ein poetiſcher Fnich zu fein, der auf 
dem Lande liegt und von tiefer Bedeutung. Der Natur wird es hier 
nicht ſo wohl um's Herz, oder ſo weh', daß ſie ſingen müßte. Sie 
hat kein Gemüth und keine Phantaſie und kann daher auch ihren Ge⸗ 
ſchöpfen nichts dergleichen geben. Es iſt was recht Trauriges, dieſe 
ausgebrannten Menſchen zu ſehen in ihren ausgebrannten Wäldern. 
Beſonders haben die eingewanderten Deutſchen einen fatalen Eindruck 
auf mich gemacht. Wenn ſie einige Jahre hier geweſen, haben ſie 
alles Feuer, das fie aus der Heimath herübergebracht, bis auf den 
letzten Funken verloren. „In Deutſchland war ich ein ganz anderer 
Kerl,“ ſagte einer, „da würde ich Jeden, der mir das geboten hätte, 
hinter die Ohren geſchlagen haben.“ Das ift das Urtbeil eines äch⸗ 
ten Dichters über Amerika, und trotz ſeiner Freiheitsliebe konnte ein 
Lenau nicht anders urtheilen. Antwortete mir doch ein junger 
deutſcher Kaufmann, ein Menſch von tiefem Gemüthe und geiſtigem 
Streben, als ich ihn, der Familienverhältniſſe halber für einige 


d iu! 
daß Preußen in der Orientaliſchen Angelegenheit ſeiuen Standpunkt Mann ſein! Kennen lernen.“ 


Wochen nach Berlin zurückgekehrt war, fragte, wie lange man wohl 
in Amerika bleiben müſſe, um ein Bild des Sehenswürdigſten mitzu⸗ 
nehmen: „Eine Woche in New-⸗Pork und eine Stunde am 
Niagarafall!“ 

Als Lenau in einem Briefe an Kerner eine Notiz einfließen läßt, 
daß er an ſeinem Savonarola arbeite, ſchreibt er: „Ich freue mich, 
dir in deinem Thurm beim magiſchen Lichte der farbigen Fenſterſchei⸗ 
die Glasmalerei. Giebt es in der ganzen Welt eine ſo innige durch⸗ 
drungene Farbe, als die des gemalten Glaſes? Iſt dies nicht ſo zu 
ſagen eine verkörperte Farbe, und gleicht ſo eine glühend rothe Scheibe 
Bn glühenden, durchſichtigen Herzen eines mittelalterlichen My 

ikers? 

Blickt durch fait alle Briefe Leuau's die Schwermuth, die dieſen 
eminenten Geiſt in der Einſamkeit beſchlich, ſo iſt er in den trauten 
Kreiſen feiner Freunde oft der heiterſte Geſell, ein eifriger Anekdoten⸗ 
Erzähler, ein Ironiker, der Convenienzmenſchen oder aufgeblaſene 
Fante auf eben jo feine, als originelle Weiſe zum Beſten hat und feine 
Waffe oft erſt abſchießt, wenn alle Anderen ſich ſchon verſchoſſen haben; 
ein ächter Taktiter von Witz und Satyre. So erzählt er eine Anekdote, 
die zu drei Viertheilen ſchon bekannt iſt, aber eben wegen ihres letzten 
unbekannten Viertels hier noch einmal ſtehen mag. — Einmal befau— 
den ſich alle Volksſtämme des Oeſterreichtſchen Kaiſerſtaats, lauter 
Haudwerksburſchen, in einem Böhmiſchen Wirttshauſe. Sie zeichneten 
ſich, wie folgt: Beim Herausgehen ſagte der Deutſche: es ſei EN 
ſilbernes Ernzifir in der Stube. — „Mau haͤtte es mitnehmen ſollen“, 
meinte der Ungar. Hab' ich ſchon! ſagt der Czeche. „Haſt nicht 
mehr!“ der Slave well inzwiſchen heimlich das Geſtohlene dem 
Gefährten e durch Lenau mitgetheilte Anekdote vom 

Aë Denz = Wie , welcher befanntlich alle Worte nur kurz 
vorigen Könige von Preußen den Infinitiv, herausſtieß. Er befand 
don den Zeitwörtern meiſt nut den Infinitiv, heraus ieß. Er befand 
On feiner gewöhntichen Badekur in Töplitz. Da hörte er von einem 
Ungariſchen Magnaten, der Bun Mena er EW 

De arch ließ ji ieſen Mann 
beſchreiben nud redete ihn bei der erſten Gelegeuheit au, woraus ſich 
dn eutſpann: | 
er König. Baden? — 
Der Magnat. Waſchen. — 
er König. Militär? — 
Der Magnat. Magnat! — 
Der König. So. — 
Der Magnat. Polizei? — 
Der König, König! — 
Der Magnat. Gratulir. 77 vil: 
Auch kommentirte Lenau dieſes hübſche lakoniſche Geſpräch auf 
heitere Weiſe, z. B. die Gewiſſenhaftigkeit in dem blos „Waſchen“, 
nicht „Baden“ des Ungars. Dann wie er ſein „Magnat“ als ſchön— 
ſten Lebensberuf betont; weil ihn das Inquiriren wurmt, mit der 
Frage auftritt, ob jener etwa zur Polizei gehöre; und auf beten „Kö⸗ 
nig“ mit vollem Magnatenbewußtſein das „Gratulir“ fallen läßt: 
Beer ber angenehmen Zufälligkeit, die mir eben fo gut hätte 
egegnen konnen. 
Pr Laang Urtheil über andere bedeutende Talente war ſtets liebe— 
voll. So freut er ſich von Herzen, als Dingelſtedt in ſeiner Gegen⸗ 
wart einmal Heine in Schutz nimmt gegen den Vorwurf der Bös⸗ 
willigkeit. „Man lache eben über feine wunderlichen Einfälle und ſeine 

Witze, ſo verrucht ſie lauten, weil er es im Grunde doch auch nicht ſo 
bös meine.“ Heine hatte nämlich, als feine Frau krank war, einem 
Freunde geſchrieben: „Er glaube nicht, daß ſeine Frau ſterbe, denn er 
habe von jeher Unglück in der Liebe gehabt.“ Ebenſo wohl thut es 


ihm, als Dingelſtedt von George Sand ſagt: „Sie hat das einzige 


en! 
ſchönen Geiſte mehr, als 


ſchöne Frauengeſicht, das ich in Frankreich geſehen, d. h. wirklich weib⸗ 
liche Geſicht. Sie hat einen ne Yustrud, iſt globe, näht 
E A ME in ihrem Strickkörbchen, iſt in 
a erhältuiß d i i 

nee öchte Muſt mit e zu ihren Kindern und liebt die 

Der Dichter war, wie man weiß, ein vo icher Violoniſt und 
als ſolcher äußert er ſich denn auch EE, . 
Zum Geigenbau kommen allerlei mechaniſche und dynamiſche Bedin⸗ 
gungen. Zuerſt das Holz. Die Violindecke, von der das Meiſte 
abhängt, iſt von Tannen. Boden und Seiten find von Ahorn. Da⸗ 
bei beobachteten die alten Meiſter Manches, was man theils vergaß 
theils verlernte: Sie nahmen die Morgenſeite des Baumes. Sie 
wußten, daß je enger die Jahre, — die Kreiſe am Holze — find, 
je ſchöner tönte es in der Nähe und je weniger in der Ferne. Je wei⸗ 
ter aber ſie ſind, je mehr trägt der Ton in die Ferne und klingt nicht 
fo ſchön in der Nähe. Das Geigenbauen war in Familien erblich, 
und um nur recht trockenes Holz zu haben, hieben ſie die Tanne um, 
und ließen ſie hundert Jahre liegen. So bereitete der Großvater das 
Holz für den Enkel. Doch trockenes Holz hat man jetzt auch noch. 
Nun find aber bei dem Ban ſelbſt jo ſubtile Verhaltniſſe, daß man 
eigentlich nur durch ein Diviniren der harmoniſchen Verhältniſſe eine 
gute Geige hervorbringen kann. Das Alles vermochte man aber noch 
zur Noth. Aber das, was die alten Geigen unerſetzlich macht, iſt et⸗ 
was ganz Geiſtiges. Wenn man eine Geige ſpielt, vielleicht hun⸗ 
dert Jahre, fo erhält fie dadurch oft ihre eigene hoͤchſte Vollendung 
Man hat ſolche alte Geigen geöffnet und auf dem Boden eine Menge 
Splitterchen u. d. m. gefunden, welche die Geige aus ſich herausge⸗ 
ſpielt hat. Alles Fremde, Alles, was nicht zu ihrer Harmonie gehört, 
nicht hinein in ihre Schwingungen und die Vollendung ſtören möchte, 
ſtößt die Geige aus. Das iſt das Wunderſamſte, dieſer Geiſt der 
Harmonie, der in ihr lebt. Deshalb muß einer, der ſolch eine Geige 
hat, ſie auch als etwas Lebendiges betrachten, nicht wie ein Stück 
Holz. Wenn ſie unrecht geſpielt wird, dann iſt ſie hin.“ 


Wie gut Lenau aber auch auf andern Inſtrumenten, als feiner 
Geige Beſcheid wußte, geht aus folgender prachtvollen Bemerkung her⸗ 
vor. Jemand hatte in feiner. Gegenwart eine ſehr fchöne Preghiera 
geſpielt, die einem Gönner oder einer Gönnerin gewidmet war. „Wie 
kann man ein Gebet Jemand widmen!“ rief Lenau aus „das iſt, als 
dedicire man ein Gebetbuch. Die Muſiker find wie die Hunde, ſie kön⸗ 
nen keinen Augenblick ohne Herren ſein. Jede Linie, die ſie ſchreiben, 
müſſen ſie Jemand dediciren.“ Ueber einen ſchlechten Deflamator auf 
der Bühne äußerte er: „Die Schauſpieler haben zu viel Accent; fie 
haben ſolchen Ueberfluß daran, daß ſie ihn gar nicht unterzubringen 
wiſſen und auf Alles den Accent legen. Es geht ihnen damit, wie 
den Katzen mit ihren Jungen, die ſie überall herumſchleppen und zu⸗ 
letzt doch an den unrechten Ort legen.“ Von dem berühmten Orien⸗ 
taliſten Hammer weiß Lenau viel Ergötzliches zu erzählen, Er bes 
richtet, wie Hammer, der an großer Zerſtreuung der Gedanken litt, 
einſt auf der Wiener Baſtei feine beiden Kleinen unter Obhut einer 
Wärterin fand und überraſcht und angezogen von der Anmuth der Klei⸗ 
nen, gefragt habe: „Wem gehören denn die allerliebſten Kinder?“ — 
Die Worte: „Fürſt Metternich“ pflegte Hammer fo raſch auszusprechen, 
daß es immer klang wie „Schmetterling“. — Aber dieſer treffliche Ge⸗ 
lehrte beſaß noch andere Eigenthümlichkeiten, die von einem Helen 
[Humor zeugten. Für ſich und feine Fran hatte er ſchon bei Beider 
iin ten bie Leichenfteine anfertigen Tajfen. Es fehlte nichts an den 
vollftändigen Inſchriften, als die Hinzufügung des Sterbejahres und 
Tages. Einmal waren Bekannte bei ihm auf feinem Gute in Steier⸗ 
mark. Wie ſie ſo beiſammen ſaßen, die Hauswirthe und die Gäſte 
eilte ein Bedienter herein und ſagte dem Hrn. v. Hammer etwas in's 
Ohr, wovon er plötzlich ganz vergnügt wurde. „Was haſt Du denn 
für eine freudige Nachricht?“ fragte die Frau. „Sie ſind da, ſie ſind 
da, die Särge ſind gekommen!“ flüſterte er ihr ganz froh und haſtig 
zu. Sobald man vom Tiſche aufgeſtanden war, ging er hinaus und 
kam dann mit Hobelſpäuen in den Haaren nach einer Weile wieder 
herein. „Nun, Hammer, was iſt denn das 2% fragte die Frau. „Sie 
find ganz gut gemacht, ich habe probirt, ob er mit recht iſt, es liegt 
ſich EE ege, beo de Nachahmer Kaiſer Karl des Fünften. 
— ird bei dieſer Gelegenheit bem ß die Si \ 
Lebzeiten die Särge, wie e Bene: ai A3 88 
land ehedem häufiger geweſen ſei, als jetzt. In manchen Häuſern 
ftanden die Särge fur die Großeltern auf den Böden und die Heinen 
Enkel ſpielten ſo lange darin „Feſtung“, bis fie fie glücklich auseinan⸗ 
der gearbeitet hatten. In andern Familien wurde das gedörrte Obſt 
darin aufbewahrt und Lenau erzählt, daß dieſer Gedanke ihm manche 
treuherzig gebotene Apfelſchnitte verleidet habe. 

Wenn Lenau auf arrogante Naturen, namentli 
verhaßten Mäcenaten von Profeſſion ſtieß, ſo war og deeg — 
einem höchft abſtoßenden Weſen. So hatte eine alte Wienerin, die 
ein Gewerbe daraus machte, Künſtler, Dichter und Virtuoſen zu ſich 
einzuladen und ſie abzufüttern, ihm ſchon oft zugeſetzt, in ihren Sa⸗ 
long als Löwe zu erſcheinen. Lenau war ihr wiederholt glücklich ot: 
ſchlüpft, nur in Iſchl war er ihr einmal rettungslos in die Hände 
gefallen. Nach der üblichen ceremoniellen Vorſtellung durch eine Lenau 
befaunte Dame, brachte die Alte ſofort ihren unvermeidlichen Salon 
auf's Tapet. „Werden Sie mir nicht auch einmal in meinen Soircen 
das Vergnügen ſchenken?“, hieß es, und Lenau, dem nichts verhaß⸗ 
ter war, als bei ſolchen, gemeinſchaftlichen Compagnieabfütterungen 
mitzuwirken und als „wildes Thier“ aufzutreten, ſetzte ſich neben die 
Guädige auf die Lehne der Bank, baumelte mit den Beinen und ſagte: 
„Nein, ich muß Ihnen recht ſehr danken.“ 

Den traurigſten Eindruck machen die letzten Kapitel des Werkes: 
Lenau's plötzlich eintretender Wahnſinn und der tragifche Wechſel voß 
klaren, ja erhabenen Momenten und der ſchrecklichſten Verfinſterun 
des Geiſtes, der in ungefhwächter Kraft einft fo viele edle Sym d 
thien des poetiſchen Deutſchlands für ſich erweckt hatte. Ju 5 * 
Schönheit ſterben zu ſehen, gilt für einen tiefen Schmer e abe es 
giebt noch einen größeren: den geiftigen Verfall des Genu SR 
Wahnjiun beobachten zu müſſen. Hier wechſeln mitunter be EN 
danken und ſüße wehmüthige Empfindungen die der K Hä en 
feinen Arzt und die treuen Pfleger ausſpricht ch er 10 00 4 
Für kältere Beobachter muß jedoch der Eintritt gerett finn 
nicht ſo unerwartet geweſen ſein, als für ſeine an Excentricitäten ge⸗ 
wöhnte beſtändige Umgebung. Ein Geiſtlicher aus Salzburg, mit 
dem Lenau unterweges ei N ührt hatte, | 

in theologiſches Geſpräch Eu ö d 
ſeine Ueberzeugung von dem herannahenden Wahn un Lenau's in 
einem Briefe niedergelegt haben. Auch ſeinen näheren Freunden kam 
die Nachricht von feiner bekanntkich kurze Zeit von eingetretener Geiſtes⸗ 
ſtörung zu Stande gekommenen Verlobung, allen Ugen bisher aus⸗ 
geſprochenen Meinungen und Ueberzeugungen ſo widerſprechend vor, 


daß fie einftimmig ſchon damals ſagten: „Der muß verrückt geworden 
ein!“ 
m Ob eine erbliche Dispofition vorhanden geweſen fei, welche in 
das Gehirn des Dichters den Keim zu der ihn langſam aufreibenden 
Krankheit gelegt hat, ſagt uns die Sammlerin des Buches nicht. Wir 
erfahren nur, daß Lenau der Liebling ſeiner begabten Mutter geweſen 
iſt, der er, wie alle bedeutenden Geiſter ihren Müttern, in intellek⸗ 
tueller Hinſicht ſehr ähnlich war, und daß dieſe Frau ihn vor allen 
feinen Geſchwiſtern verzogen habe. Eine ſeltſame Uuſtätigkeit ſcheint 
ihm durch ſein ganzes Leben gefolgt zu ſein und wie ein Fluch über all 
ſeinem Beginnen gewaltet zu haben. Zwei Jahre lang hatte er ſich 
Rechtsſtudien, wieder zwei andere Jahre der Medizin gewidmet. Seine 
Abſicht, ſich dem letzteren Fache zu widmen, ſcheint in der Zeit, als er 
die Prüfung machen wollte, durch äußere Umſtände verhindert worden 
zu ſein, zum Nachholen hatte er dann ſpäter keine Luſt und ſeine ſich 
fpät entwickelnde poetifche Neigung trat ihm vollends ſtörend in den 
Weg. Zuweilen klingt das Geheimniß ſeines Daſeins: keine feſte 
Schranke gefunden zu haben, an der ſich die Wogen ſeines Talentes 
maleriſch ſchoͤn brechen konnten, ohne unmächtig zu zerfließen, aus den 
Schmerzenslauten ſeines Wahnſinns herauf. „Mein Leben iſt ein 
Unſiun“, ruft er einmal. „Was habe ich gethan? Nur ein Paar 
ſchöne Gedichte gemacht.“ Noch war in feinem Leben ein anderer Ver⸗ 
räther dieſes tiefen Bedürfniſſes nach begränzter Thätigkeit; fein Haug 
zum Studium der praktiſchen und thatkräftigen Alten. In geſunden 
Tagen hat Lenau ſtets ein lateiniſches Tagebuch geführt, um den Ge— 
brauch der klaſſiſchen Sprache nicht zu verlieren. 


Handels ⸗ Berichte. 

Berlin, den 12. Oktober. Weizen 86 a 91 Rt. d 

Roggen loco 68 a 73 git. 83 Pfd. ſchwimm. 68 Rt. p. 82 Pfd. 
verk., p. Okt. 68 a 677 Rt. bez., p Okt.⸗Nov. 654 a 645 Rt. bez., p. Nov.; 
Dez. 64 a 65 Rt. bez., p. Frühjahr 643 Mt. bez. 

Gerſte, große 52 a 55 Rt., kleine 50 a 52 Rt. 

Hafer loco 34 a 36 Rt., Lieferung ohne Geſchäft. 

Erbſen 72 a 78 Mt. 

Winterrapps 81-79 Rt., Winterrübfen 80— 78 Rt. 

Rüböl loco 123 Rt. bez. u. Gd., 124 Rt. Br., p. Okt. 123 a 12} 
Rt. bez. u. Br., 124 Rt. Gd., p. Okt.⸗Nov. 124 Mt. bez., 124 Rt. Br., 
1275 Rt. Gb., p. Nov.⸗Dez. 124 a 12 Rt bez., 123 Rt. Br., 125 Mt 
Gd., p. Dezember⸗Jan, bis Febr⸗März 124 Rt. Br., 124 Rt. Gd. p. 
e Ze Ae Br., 124 Rt. Gd., p. Frühj. 123 a 113 Dt. bez. u. 

r., 123 Rt. Gd. 
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| Spiritus loco ohne Faß 331 a 34 Rt. bez, p. Oktober 324 a 33 
Rt. bez. und Br., 321 Rt. Gd., p. Okt.⸗Nov. 30% a 314 Mt. bez. und 
Gd., 314 Rt. Br., p. Nov.⸗Dez. 304 a 31 Rt. bez. u. Gd., 314 Rt. Br., 
b. Frühjahr 311 a 323—32 Rt bez. u. Gd., 324 Rt. Br. 

Weizen unverändert. Roggen wegen zu hoher Forderungen faſt gc: 
ſchäftslos. Rüböl wenig verändert. Spiritus animirt. 

Stettin, den 12. Oktober. Klare Luft, warmes Wetter bei SW.⸗ 
Wind. 

Weizen unverändert, kleine Poſten 89—90 Pfd. und 90 Pfd. gelber 
loco 89 Rt. bez., 89—90 Pfd. p. Okt gelber 88 Rt bez. 

Roggen feſt, Ruſſ. loco 82 Pfd. eff. 64 Rt. bez., 82 Pfd. do. mit 
Maßerſatz 63 Rt. bez, 86 Pfd neuer 68 Mt. bez, 82 Pfd. p. Okt. 67 Mt. 
bez., Br. und Geld, p. Oktober⸗Nov. 65—64 Rt. bez. u. Gd., 65 Rt. 
Br., p. Frühjahr 634—64 Rt. bez., 633 Rt. Br. 

Gerſte, große 74-75 Pfd. p. Frühjahr 51 Rt. Br. 

Heutiger Landmarkt: A 

Weizen Noggen Gerſte Hafer Erbſen. 

84 47 66 a 69. 46 a 50. 32 a 3 70 a 74 

Nüböl matter, b. Okt 113 Mt. bez., Br. u. Gd., p. Oftbr.-Nov. liz 
Nt. bez. u. Gd, p. Nov.⸗Dez. 113 Rt Gd, p. April⸗Mai 124 Mt. Br. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 113, 10 a 11 E bez. u. Br, 
mit Faß 113 9 bez., p. Okt. 114 4 Br., p. Nov. Dez. 124 4 bez. und 
Gd., p. Frühlahr 12 g bez. u. Gd = = 

Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 
— . ————————— —— . — — 


Angekommene Freunde. 
Vom 13. Oktober. Sau ; 
SCHWARZER ADLER. Dr. med. Cichocki und Pfefferküchler Celi⸗ 
chowski ans Rogaſen. 
BAZAR. Stud. Jur. Kardolinski aus Breslau; Kaufmann. Simmler aus 
Warſchau; die Gutsbeſitzer v. Gajewski aus Wollſtein; Szwantowsfi 
aus Skupia, v Jaraczewski aus Mielzyn, und v Gutowski aus Nu: 
chocino; die Guts b.⸗Frauen v. Bialkowska aus Pierzchno und v. Koſ— 
ſowska aus Gafewo. 
nuscies HOTEL DE ROME. Amtsrath Triedwind aus Schleſien; 
die Kaufleute Nietner aus Frankfurt a./ O. und Werther ans Bres⸗ 
lau; Vermeſſungs-Reviſor Rodewiez aus Berlin; Apotheker Borne⸗ 
mann aus Frauſtadt: Amtmann Pawel aus Wreſchen und Gutsb. 
Baron v. Knorr aus Guten, 
HOTEL DE DRISDE, Frau Gutsb. Zeeh aus Skaborowice; die 
Kaufleute Lindenberg aus Remſcheid und Probſthan aus Glogau. 
HOTEL DE BAVIERE. Pfarrer Theinert aus Skupi; die Gutsbeſitzer 
v. Koczorowski aus Jaſin, v. Garezynski aus Mechnacz, v. Schlich⸗ 
ting und Lieutenant v. Schlichting aus Schwiebus; Frau Domainen: 
Pächter Burghardt aus Polskawies; Frau Gutsb. Heiſeler aus Bo— 
janice und Gutsbeſigersſohn v. Wilkonski aus Wapno. 

HOTEL DE PARIS. Die Bürger Wyliekt aus Schrimm, Moſzynski 
aus Najewo und Gutsb. Johannes aus Diefanowice. 


| HOTEL DE BERLIN. gehrer Matuſzewski aus Krotoſchin; Frau 
Lehrer Zielinska aus Schrimm; die Gutsbeſitzer v. Mandel aus Kl. 
D VBorkewski aus Turkowo und Sperling aus Grzybno. 

HOTEL DE VIENNE. Gutsb. v. Szoldrski aus Popowo und Frau 
Guteb. Preiß aus Pierawa. 

WEISSER ADLER, Partifulier v. Zalesti aus Oſtrowo und Brenne— 
rei⸗Verwalter Schwang aus Grätz. 

DREI LILIEN. Lehrer Szpotansfi aus Santompsl. 

GOLDENER ADLER. Niemermeiſter Stöbe aus Schroda und Mr: 
vier⸗Förſter Bothe aus Thereſienluſt. 

GOLDENES REH. Kupferſchmidt Napieralski aus Buk; Handſchuh⸗ 
macher Bernhard und Kuͤrſchner Garn aus Schneidemühl; Gutsb. 
Alfiewiez aus Vorzykowo. 

BRESLAUER GASTHOF. Muſikus Montag aus Schöneck und Dr: 
gelſpieler Brignola aus Mezzanego. 

ZUM WIDDER. Handelsmann Müller aus Espau. 

PRIVAT-LOGIS. Prakt. Arzt Dr. Kapuscinski aus Schroda, log. 
Jeſuitenſtr. Nr. 12. Frau Kaufm. Mahr aus Naumburg a. / S. log. 
Sapiehaplatz Nr. 7.; Wirthſch.-Beamter Gromadzinski aus Turwy, 
log. St. Martin Nr. 19. 

Kirchen⸗Machricht für Poſen. 

Sonnabend den 15. Oktober zum Geburtstag Sr Majeſtät: 
Gottesdienſt in der Garniſonkirche früh 10 Apr, Einſammlung 
einer Kollekte für die Veteranen aus den Jahren 1813 bis 1815. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verbindungen. Hr. Pfarrer Herm. Schmid mit Frl. M Klee 
zu Groß-Wiederitzſch. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn Ober⸗Gerichts-Aſſeſſor und Kreis⸗ 
Bo v. Vietinghoff zu Eisleben; Hru. Brofe und Hru. A. Andreß in 
erim. 

Todesfälle Frau Friederife Hartz und Frau Mittwe Köhler in 
Berlin; verw. Frau Ober-Appellations-Mathin Sonnenſchmidt, Catharina 
Eliſabelh geborene Droyſen in Greifswald; Hr. F. von Waldow und 
Reitzenſtein, Lientenant im 2 Dragoner-Regiment, auf Reitzenſtein; Hr. C. 
Saſſe und Hr. Drechsler = Meiter Kittel in Berlin; Hr. Oberamtmann 
Scholz zu Seedorf; Hr. Mittergutsbefiger Dibfe zu Kornitz; Pe. Geheime 
Mediznal⸗Rath a. D. Dr. Lorinſer zu Patſchkau; Hr. Paſtor Elsner 
zu Rabishau; Hr. Profeſſor Dr. Rohoweky zu Breslau; Hr. Mehanifus 
Hielſcher zu Breslau; verwittwete Frou v. Ktobuczinska, geb. v. Stevens, 
zu Eiſenmoſt; verw. Frau Hauptmann v. Dötſcher, geb. Schmeltzer, zu 
Breslau; Frau E. v. Henning geb. Krutſch. Hr. Schriftſetzer Fieder, Hr. 
Küchenmeiſter Lange, Frau S. Reichardt und Frau H. Graf in Berlin; 
Hr. Commiſſions⸗Nath Schulte zu Deutſch-Buckow bei Stolp; Frau So⸗ 
phie v. Horn, geb. v. Gontard, in Wenzleben; Fran E. S. Hohmann, geb. 
Tüpde, in Anelam; Hr. Regier.⸗Vice⸗Präſident Steltzer in Fraukfurt. 

Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Leinöl loco 123 Rt., Lief. 125 Rt. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Freitag den 14. Oktober. Letzte Schauſpielvor— 
ſtellung. Neunte Vorſtellung im 2. Abonnement: 
Eine Frau. Drama in 4 Akten von Waldherr. 
Mit der heutigen ſechſten Schanſpielvorſtellung 
im 2. Abonnement erliſcht die Gültigkeit der grünen 
e 
onntag den 16. Oktober. 
im 2. Abonnement. Auf abe e 
Die Zauberflöte. Große Oper in 4 Arten 
von Mozart. Mit neuen Dekorationen. * 
FCC 
8 Verein für Handlungsdiener. 
Sonnabend den 15. d. Mts. Nachmittags 
S 3 Uhr Feſtrede zur Feier des zehnjährigen Ve- 
E ſtehens des Vereins im neuen Lokale, 
= 
8 


Ziegenſtraße Nr. 3. zwei Treppen, 
hierauf Vortrag über Literatur. 
Das Comité. 

FFF T 


Bekanntmachung. 

Die feierliche Einführung des Direktors und der 
Lehrer an unferer Realſchule erfolgt am 15. d. M., 
die Eröffnung der Schule ſelbſt am 12. d. M. 

Wir wünſchen, daß der Eröffnungsfeier auch die 
kirchliche Weihe nicht fehle und fordern daher alle 
Eltern oder deren Stellvertreter, welche bei der Real— 
ſchule Schüler angemeldet haben, hiermit auf, dafür 
zu ſorgen, 

daß die Schüler am 16. d. M Vormittags 9 Uhr 

ſich im Realſchulgebäude verſammeln, um in Be— 

gleitung der Lehrer ſich in die Kirchen ihres Be— 
kenntniſſes zu begeben. 
Poſen, den 11. Oktober 1853. 

Das Kuratorium der ſtädtiſchenRealſchule. 
Heymaunn's 
Taſchenkalender für Aerzte auf 1854. 
Eleg. geb. 223 Sgr., mit Papier durchſch. 273 Sgr. 


iſt ſoeben eingetroffen und in allen Poſener Buch⸗ 
handlungen vorräthig, namentlich bei 


E. S. Mittler, Wilhelmsplatz Nr. 16. 
Db 
Durch alle Buchhandlungen it zu haben, I 
in Poſen in der E. S. Mittlerſchen) 
Buchhandl., Wilhelmsplatz 16.: A 
Zehnte ſehr verbeſſerte Auflage von = 
Handtke's Schul Atlas 
über alle Theile der Erde. 9 
25 Blätter in Quer⸗Quart. Preis 


DD ee aen 


ec beer! Kos 


— 


Der beſte Beweis für die Brauchbarkeit dieſes 
pier billigen Atlaſſes iſt, außer den 9 
R elen empfehlenden Beurtheilungen, ein Ab⸗ A 
ab don über 130,000 Exemplaren feit den;! 


10 Jahren ſeines Erſcheinens. — Die Her: A 


ren Lehrer, welche denſelb ` 

2 denſelben noch nicht beach- 
teten, erſuchen wir, ihm eini imerkſam⸗ 
keit zu ſchenten. ge Aufmerkſam— A 


T 
4 Mürchen mit 78 Iuuſtrationen 
für = nur 10 Sgr. S 


Im Verlage von C. Grobe in Berlin mt 


— 


cartonnirt 15 Sgr., einzelne Karten zu 2 Sgr. A 


— 


FP 
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eben erſchienen und vorräthig in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Poſen bei Gebr. Scherk, Markt 77.: 


20 Bogen Märchen Preis nur: 
mit 78 Jun gun d Alt. broſch. 10 Sgr. 


Illuſtrationen Herausgegeben geb. 124 Sgr. 
von GS. Hokkmann. 
Bis jetzt iſt kein ſo billiges und ſchönes Märchen⸗ 


buch erſchienen, A Wut as e kaun daſſelbe 


in jeder Weiſe dem ublitum als etwas Vortreffli⸗ 
ches empfohlen werden. 


Nee dc cdcvcrexexcdc xc xe edc ccd ccc cxexe 
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% Bei Im. Tr. Wöller in Leipzig er.? 
Se 


% ien und kann durch jede Buchhandlung! 
des In: und Auslandes bezogen wer. 2 
2 den, in Poſen durch ehr. Scherk, 2 
Kalten Markt 77.: 

% Der 


% 2 e 
Brennerei : Betrieb 
in feinem höchſten Ertrage. 
Gründlicher Unterricht über alles 
2 für Brennereibeſitzer nur Wiſſens⸗? 
Zwerthe, um mit Nutzen ihrem Ge⸗ 
x ſchäfte vorſtehen zu konnen; % 
2 beſtehend in 5 
& der Darlegung praktiſcher Erfahrungen u. Vor-? 
S theile, welche man bei Anlegung von Brennes 
reien, Konſtruktion ſämmtlicher Geräthſchaften,? 
% Apparate und Feuerungsanlagen; bei der Wahl? 
Eder Feuerungs- und Betriebsmaterialien; bei? 
2 dem Einmaiſchen, bei der Gährung, bei dem 
% Stellen der Maiſche, deren Abbrennen u. ſ. w. 


Ze 
Ze 


Sé 


St 


EN 


% zu beobachten hat, 

2 um die 
größtmöglichſte Ausbeute an 
2 Spiritus 


e zu erlangen. Nebſt Vorſchriften zu den bewähr⸗ 
% teften Gährungs-, Reinigungs und Veredlungs— 


. 
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mitteln des Branntweins. Von F. H. Ado-: 
Klar. Mit Berücksichtigung der neueſten ge, 
2 prüften Erfahrungen nen bearbeitet von 
Sa E. J. Kraft. 

S Vielfach verbeſſerte und mit erläuternden Abbil- 
2 dungen vermehrte 

% Vierte Auflage. 

% broch. 1 Thaler. 

2 Alle Kritiker ſtimmen darin überein, daß un⸗ 
% 


ter den neueren Schriften über Spiritusfabri⸗ 2 
Ste keine hülfreicher an die Hand gehen 2 

könne, als dieſes kurzgefaßte, aber vollftändige % 
Handbuch. 


* 


Tabellarische Zusammenstellung des ge— 
genseitigen Verhältnisses der 


3 Spiritus-Preise 
der Plätze Leipzig und Magde- 
burg zu Berlin, Stettin, Bres- 
<lau, Wan und Posen. 
gr. 
e 

Edietal-Citation. 

Der am 30. September 1809 in Weſtpreußen 
Be Sohn des am 24. Oktober 1831 zu Ur⸗ 
owo, Kreis Chodzieſen, Regierungsbezirk 


Nee 


Fedde 


Bromberg, verſtorbenen Erbpächters Andreas 
Gorski, Namens Franz Gorski, welcher ſich 
zu Oſtern 1831 von ſeinem Vater entfernt und nach 
einem kurzen Aufenthalte zu Oſtrowo angeblich 
nach Polen gegangen ſein ſoll, und die etwanigen 
noch unbekannten Erben deſſelben werden hierdurch 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf 
den 21. Juni 1854 Vormittags 11 Uhr 

vor dem Herrn Kreisrichter Wehrkamp au biells 
ger Gerichtsſtelle anberaumten Termin entweder 
perſönlich oder ſchriftlich zu melden und von ihrem 
Leben und Aufenthalt Nachricht zu geben, widrigenz 


falls ſie für todt erklart und ihr Vermögen den ſich 
legitimirenden Erben zugeſprochen und verabfolgt 
werden wird. 

Margonin, den 11. Juni 1853. 

Königliche Kreis-Gerichts Commiſſion. 
Preclama. 

Die rechtskräftig geſchiedene Johanna v. Wo- 
lowiez geb. v. Wolowiez iſt zu Chwalko wo 
im Kreiſe Schrimm am 24. Mai 1845 ohne Hin⸗ 
texrlaſſung von Leibeserben geſtorben. 

br Vermögen beſteht in einer baaren Summe 


von 826 Nthlr. 25 Sgr., welche i ſitori 
o 9 R im Depoſitorio des 
unterzeichneten Gerichts verwaltet Sea 


Die unbekannten Erben und Erbnehmer werden 
auf Antrag des Nachlaß-Kurators, des Rechtsan⸗ 
walts Gierſch in Poſen, hierdurch aufgefordert, 
ſich vor oder ſpäteſtens in dem 

am 2. September 1854 Vormittags 10 Uhr 
anſtehenden Termine vor dem Appellationsgerichts— 
Referendarius Biſſendorff ſchriftlich oder perſön— 
lich zu melden, widrigenfalls fie präfludirt und der 
Nachlaß den ſich meldenden und legitimirenden Gr: 
ben, oder in Ermangelung ſolcher dem Fistus ver— 
abfolgt werden wird. 25 

Schrimm, den 4. September 1853, 

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 
* Proel a m a. 


Aus der Urkunde: vin 
de feria sexta post festum sanctorum Piti 


et Modesti Martyrum proxim. 1765, 
verſchuldete die jüdiſche Corporation zu Erin dem 
Woywoden Joſeph v. Radziminski in Srebr— 
nagora 5000 Floren Polniſch; dieſer cedirte dieſe 
Forderung mittelſt notarieller Ceſſion vom 24. Sep, 


tember 1815 feinem Sohne Peter v. Radzimin— 


ati und cedirte dieſer ſolche mittelſt notarieller Get: 
Won vom 21. November 1825 an Bartholomäus 
v. Lutomski in Ujazd, dieſer aber cedirte die 
qu. Forderung wieder mittelſt gerichtlicher Ceſſion 
vom 9. September 1829 an die verehelichte Bürger⸗ 
meiſter Friederike v. Wyſiecka geb. Monin. 
Obige Urkunde nebſt ſämmtlichen Ceſſionen iſt an⸗ 
geblich verloren gegangen, und werden alle biejeni- 
gen, welche an die Poſt der 5000 Floren Polniſch 
und die darüber ausgeſtellte Urkunde nebft Ceſſtonen 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand > oder RI: 
Deele Anfprüche zu machen haben, 4 
gefordert, ſolche in dem auf 1 775 

den eder 1854 Bormittage an 1 
vor dem Herrn Kreis-⸗Richter n an Cu Oé 
Gerichtsſtelle anberaumten ZC zzumelden, 

ert sgeſchloſſen und die Urkund 
widrigenfalls ſie damen lden wird e 
nebſt den Eeſſtonen September 1853. 


bin, den 9. 
Königl. Kreis- Gericht, Erſte Abtheilung. 


r 

Auktion. 

Montag den 17. d. Mis. früh 9 Uhr ſollen 
im hieſigen Königlichen Train-Depot (Magazin⸗ 
ſtraße Nr. 7.) verſchiedene für den Königlichen 
Militairdienft nicht mehr anwendbare Fahrzeuge, 
metallene Utenſilien, worunter 3 noch brauchbare 
Deſtillirblaſen mit Helm von Kupfer und verzinnt 
weiche von Brennereibeſitzern zu gebrauchen, wie 
auch verſchiedene chirurgiſche Inſtrumente öffentlich 


gegen baare Bezahlung meistbietend verſtei 
0 ei 
Poſen, den 11. Oktober 1853, SES, 


Königliches Train-Depot 5. Armeekorps. 


Solide Kaufleute, weiche geneigt find, courante 
Artikel in Commiſſion zu nehmen, belieben ſich in 
frankirten Briefen zu wenden an L. Herrmann 
& Comp. in Berlin, Breiteſtr. Nr. 31. 


Sirop Capill»ire. 

Das bewährtefte Mittel gegen Huſten, Bruſt⸗ 
und Halsübel, Heiſerkeit und Verſchlei— 
mung. 

Echt Holländiſche Magen⸗Eſſenz. 
Beſonders wirkſam Ak: Magenſch wa d p⸗ 
petitloſigkeit, uebelkeit, Erbrechen, lang⸗ 
wierige Verdauungs-Beſchwerden, Kolik, 

„Magenkrampf, Diarrhbe. 
Beides it nebſt Gebrauchsanweiſung 
die Flaſche a 121 Sgr. zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


LR 


Das Fichtennadel-Decoct aus der 
Bade- Anſtalt zu Blankenburg ift 
nach der Erfahrung in dieſer Bade - Anſtalt 
durch fortgeſetzte balſamiſche Waſgungen hr 
hülfreich gegen Unterleibsleiden, Gicht, Rh 
matismen, Bleichſucht, chroniſche 8 V — 
ſchlaͤge, Nervenſchwäche, vorzü Kl us⸗ 
und Geſichtsſchmerz, Hüftweh, Endlich aged 

eitstanz, Hypoch i „Engbrüſtigkeit, 
Veitstauz, Hppochondrie, Hyſterie, Laͤhmun⸗ 
gen und CO CNA, ſo wie gegen tuber- 
eutöfe Lungeuſchwindſucht, Seropheln und 
Engliſche Krankheit, ſowohl bel Erwachſenen, 
als auch bei Kindern. Sollte etwa ärztlich 
angeordnet werden, dieſes Decoct im warmen 
Bade anzuwenden, ſo dürfte es von Intereſſe 
fein, zu erfahren, daß eine Kruke davon ges 


genügt. 
Daſſelbe ift in Kruken, mit dem Sie 


gel und 


Etiquet der Bade-Direction zu Blanken⸗ 
burg verſehen, in Poſen nur echt zu 


haben bei 
Moritz Pincus, 
Friedrichsſtraße Nr. 36. 


ier 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 
4. Klaſſe 108. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts 
dazu bis zum 21. d. M. geſchehen, da vom 25. ab 
gezogen wird. 

Der Ober⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 
(Beilage.) 
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7 Verloo⸗ 
GË Gut. Kreis. fungs- 
—— u g 
lauf.] Amorr. Lrmin. 


1 Trzuskotowo Poſen W. 3 

10 2950 Zbaſzyn, Bentſchen Meſeritz dito 
111 2220 Zolez Gneſen 352 

D Ueber 100 Rthlr. 

196) 497 Baſzkowo Krotoſchin W. 52 
86815 Bialęzyn Obornik dito 
31 8755 | Baborowo dito 3-51 
41112027 Cielce vel Czylez Pleſchen W. 52 
5112037 dito dito Ee 52 
29 3326 Chlewo Schildberg dito 
34 9412 Czachorowo Kröben dito 
74 8156 Chraplewo Zut dito 
32, 2465 Cykowo Koſten 3.51 
29| 918 Cmachowo Samter dito 
18 4355 Chalawy Schrimm W. 51 

101111322 | Dobrojewo Samter W.52 
71 7958 Drzazgowo Schroda dito 
16) 1112 dito dito 3.52 
32111466 Duſina Schrimm dito 
25 7149 Debowa leka III. Frauſtadt W. 51 

(Geiersdorf III.) 


16111562 Gorzewo Wongrowitz W. 47 


19 9301 | Gurowo Gneſen 3.52 
63) 8874| Goſtyn II. Kröben W. 51 
29 2314 Gembice dito o Bar 
25 1652 Goſtkowo dito dito 
19110626 Goniembice Frauſtadt W. 51 
8 8396 Gurowko Gueſen Wᷣ᷑ 52 
115 2801 Jarocin Pleſchen dito 
560 1313) Jwno Schroda 3.52 
90 8226 Jezewo Schrimm W. 51 
30 3174 Koninko Samter J. 52 
210 6949 | Kanino Poſen 3.51 
80 8597 Kuklinowo Krotoſchin dito 
860 4462 Karczewo Koſten W. 52 
65 8990 Komorze Wreſchen dito 
73 8998| dito dito dito 
78 742 Kretkowo dito dito 
21 8792 Krzeſiny Poſen dito 
113) 7558 | Lwowek Buk dito 
(Neuſtadt) 
130) 7575 dito dito dito 
5311141 Lubaſz Czarnikau dito 
33 8268 | Lewkowo Adelnau dito 
12 810 Mareinkowo Mogilno 3.52 
görne 
72111717 Munich ; 
102 444 Mitolajewice EM ER 
104 446 dito dito 3.51 
38 9073 | Nowydwör eſeritz W. 45 
(Weiden vorwerk) 
10! 7527 Oporzyn Wongrowig | 3.52 
36 7179 Ptaſzkowo male Buk W 52 
(Klein Ptaſzkowo) 
7111177 Pogorzela Krotoſchin | dito 
53] 4444| Pnicwe (Pinne) Samter J. 52 
60 4950 Popowko Obornik dito 
17 7311 | Ruflec Wongrowitz W. 52 
54 8498 | Rusko Pleſchen dito 
71 8515 dito dito tr 
28 2047 Ruſzkow Wongrowitz W. 51 
26 7983 Rogowo Kröben 3.51 
17 6876 Szezodrowo Koſten W. 52 
80 7674 Szelejewo Krotoſchin dito 
95 9804 Sobotka Pleſchen dito 
28 6594 Sieroſzewice Adelnau dito 
68111756 Siedmiorogowo Krotoſchin dito 
63110656 | Swierczyna Frauſtadt 3.52 
14 861 Szkudly Pleſchen dito 
AN 1498| Slupia wielfa Schroda dito 
(Groß⸗Slupia) 
19 4701 | Strzeſzki dito dito 
26 1664 Szezury Adelnau W. 51 
280 1477 Szyplowo Pleſchen dito 
1911282 Tworkowo Obornik W. 52 
28510372 Wronke Samter dito 
221 9442 Wrzes nia Wreſchen dito 
(Wreſchen) 
13 4745 | Wegry II. We⸗ | Adelnau dito 
gierſzezyzua 
87 1025 Witkowo Gneſen 3.52 
60 6981 Wrotkowo Krotoſchin J. 51 
44 9323 Zelice Wongrowitz W. 51 


E. Ueber 50 Rthlr 
47 4429 Andrychowice II. Frauſtadt J. 52 
50 3193 n II.) 8 

rodnica Schrimm 52 
a SÉ Se Pleſchen Vi 

rzanowo dito > 
24 4735 dito dito 3.52 
50 1236 Chlebowo Gneſen 3.51 
59 Han Dlusko (Lauske) Birnbaum W. 52 
81 238 "ig dito W. 51 

ye Krotoſchi K 

S SS, ie éi 
e 88 

olgein - 
2 3916 Gonice Ee J. 
56 3061 | Gowarzewo ee En dito 
12 3970 | Ourowfo Gneſen gi 
56 1268 Goscieſzyn Boniit Br 
47 3007 | Oypaizpno Die, ` 
165 1470 Jarocin EW 
70 1669 Kotowo E 
70 4177 Katolewo Frauſtabt W. 51 


Verloo⸗ 
„ungs« 
Termin, 


Pfandb.⸗Ar. 


lauf. Amort. 


Gut. 
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Karſewo l. Gneſen W. 5 
230 2012 Konojad Koſten dito 
201 3458 Lwowek Buk W. 52 
(Neuſtadt) 
580 3375 Lukowo Wongrowitz dito 
488 489 | Mierzewo ` Gneſen W. 51 
330 1184 Nieswiaſtowice Wongrowitz 3.52 
19 4613 Oſſewo Wreſchen dito 
22 4616 dito . dito W. 51 
65 1042 Poniec (Punitz) Kröben W. 52 
36 3324 Podolin Wongrowiz W. 51 
107 1995 Pawlowice Frauſtadt dito 
29 3696 Rogowo Kröben W. 52 
20 2532 Ryczywol Obornik 3.52 
56) 2647 Rojow Schildberg W. 51 
20 3943| Sobiefiernie Poſen W. 52 
27 3782| Stape Wreſchen dito 
132 3517 Szelejewo Krotoſchin J. 52 
37 4556 Sliwniki Adelnau dito 
58 2963 | Sierofzewice dito dito 
36 873 Szezury dito dito 
11) 994 Sokolniki male Samter W. 41 
(Klein-Sokolnik) g 
35 3575 Trzebowo Krotoſchin W'̃ 51 
18 2402 Wola Czewujew⸗ Wongrowitz dito 
ska J. und II. 
464 5096 | Wronke Samter 3.44 
73 681 Zaleſie Kröben GE Sch 
120 4346 Zbaſzyn Meſeritz W. 52 
(Bentſchen) 
122 4348| dito dito W. 51 
F. Ueber 25 Rthlr. 
45110818 | Bruczkow Krotoſchin | 3.52 
1611145 Czarnyſad dito dito 
50 9027 Czachorowo Kröben dito 
112 8044 Chraplewo Buk dito 
3310 Czarnotki Schroda dito 
219 6476 | Czeiniejewo Gneſen J 51 
62 3239 Dlusko (Lauske) Birnbaum W. 51 
103110174 | Grabkowo Kröben J. 51 
1010 2935 | Grodzisko Pleſchen W. 52 
104 2938 dito dito dito 
55 3677 Jurkowo Koſten W. 4⁴ 
181 3534 Jarocin Pleſchen W. 52 
61 4113 Jarogniewice Koſten dito 
27 9274 Kotarby Pleſchen dito 
52 6169 Koſzuty Schroda dite 
26 5668 Kurowo Adelnau J. 52 
430 3820 Lipnica Samter dito 
257 7635 Lwowek Laut W. 52 
(Neuſtadt) GC za 
13610511 Lubaſz Czarnikau dito 
118 513) Mielgein Schildberg | dito 
23) 219 Malpino Schrimm J.52 
27 223 dito dito 8 
20 216 dito dito W. 51 
24 220 dito dito dito 
87 10774 Miloslawice Wongrowitz 23 52 
140) 2236 Nekla Schroda W. 52 
75 8825 Nowydwör Meſeritz W. 51 
(Weidenvorwerk) 
49 8577 Napachanie Poſen 3-51 
53 2531 |Nieswiaftowice Wongrowitz dito 
An 6203 Oſſowaſien goͤrnaſ Frauſtadt W. 51 
(Ober-Röhrs⸗ 
dorf) 
650 3838 Pſarskie Samter W. 52 
117 2282 Poniec (Punitz) Kröben 3.52 
52| 9808 Rudnicze Wongrowitz W. 51 
450 5948 Sokolniki wielkie Samter W. 52 
(Groß ⸗Sokolnit) 
550 7144 Szezepankowo dito dito 
26 7269 Staw Wreſchen 3:52 
25 355 Strzyzewo Krotoſchin IW 51 
25 378 Tokarzew Schildberg J. 52 
740 9897 Wronke Samter W. 52 
7 129 Wierzeja dito W. 51 
19 2058 Wilkonice Kröben dito 
30 4407 Wegierskie Schroda 3.44 
135, 1000 Zytowiecko Kröben W. 52 


Poſen, den 1. Oktober 1853. 
General-Landſchafts-Dircktion. 


Eotillon⸗Orden, 
Lotterie-Gegenſtände 
in einer bedeutenden Auswahl von mehr als hundert 
verſchiedenen Artikeln empfiehlt zu Bällen und 
Abend -Geſellſchaften 
Ludwig Johann Meyer, 


o * H a) Wl R HI 

Das Tapiferie-Wanren-Gejhäft 
von 
Eugen Werner, 
Friedrichsſtraße Nr. 29., 

iſt auf das Reichhaltigſte mit den neueſten Sticke⸗ 
reien in Perlen, Seide, Chenille und Wolle 
ausgeſtattet, und empfiehlt daſſelbe gleichzeitig ein 
Lager der beſten Engliſchen und Deutſchen 
Strickwollen und Baumwollen⸗Garne. 


Weiße Glacke⸗Handſchuhe für Herren und Damen 
a 10 und 12; Sr Sec 0 


a anto 
Wilhelmsſtr. 9. En > 


Neueſtraße, neben der Griechiſchen Kirche. 


GHGeſchüfts⸗ Verlegung. 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich mein Tapiſſerie-Geſchäft von Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 4. nach Nr. 6. verlegt und daſſelbe durch 
direkte Sendungen bedeutend vergrößert habe. 
Gleichzeitig empfehle ich eine reiche Auswahl an— 
gefangener und fertiger Stickereien, ſo wie verſchie— 
dene Strickwollen zu ſoliden Preiſen. 
A. Schöneich, _ 


Weiße Glacee-Handſchuhe 


für Herren 10 Sgr., 
für Damen 74 Sgr., 
in guter Qualität, empfiehlt 
J. Neumann, 
Markt Nr. 52. Waſſerſtraßen Ecke. 
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KS LTD TE e Da Da Deene Seege) 
* Pariſer Glacee:Dandfchuhbe, & 
: ſo wie die neueſten Mode» Artitel für Herren S 
3 empfiehlt Louis Lipschitz, 2 
2 Markt bei Vaſſalli. S 
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Die Handlung Wronkerſtraßenecke 
Nr. 91. empfiehlt Kaſimiriens, Velours, Thi— 
bets, Twilds, Pondicherry, Mailänder Taffets, cou⸗ 
leurte Seidenzenge, Möbelperſe, Gardinenzeuge im 
neueſten Geſchmack, Cords zu Beinkleidern u. Röcken, 
eine Parthie Kaſimir⸗Tiſchdecken zu 


recht billigen Preiſen. 
S Falk Karpen ` 


Schöne Verdami⸗Eitronen à 2 Rthlr. 25 Sgr. 
pro 100 empfiehlt Bsidar Appel jun. 


GC u Pfundhefen täglich friſch offerirt bil: 
ligſt Michaelis Peiser 
1 in Buſch's Hötel de Rome, 
Kieler Sprotten, 
Leipziger Lerchen, 


Magdeb. Weinſauerkohl, 


neue Smyrnaer Schachtelfeigen, Teltower Rübchen, 
Engl Cheſter- und Neufchateller Käfe hat erhalten 


J. Ephraim, 


Berliner: und Mühlenſtraßen-Ecke Nr. 12. 


in beſter weißer Qualität empfichlt zwei Mal täg⸗ 
lich friſch unter Garantie der beten Triebkraft 


Zeidor Appet jun. 


Gutta⸗Percha⸗Firniß 


in Töpfen mit Gebrauchs-Anweiſung a 5 Sgr. 
Mittelſt dieſes neuen, praktiſchen Mittels, welches 
das Leder vorzüglich konſervirt und geſchmeidig er⸗ 
hält, kann man alles Schuhwerk gegen Näſſe und 
und ſelbſt gegen den alles durchdringenden Schnee 
und Than vollkommen waſſerdicht machen. 
Echt zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 
Ein Schanktiſch mit Repoſitorir den Gs, 
ſchäft geeignet, ſteht billig ban Verkauf. e 
gen neuen Markt in der Jankowskiſchen Schänke. 


„Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mein Lager 
mit vieſen modernen und hübſchen Kinderſachen ver⸗ 
ſehen habe, vorzüglich niedliche Filz- u. Plüſchhüte. 

1 Henriette Schultz, 
Friedrichsſtr. 32. gegenüber der Landſchaft. 


ge, F. Karczewski, 

1 keueſtraße neben der Griechiſchen Kirche, 
empfiehlt fein durch perſönliche Einkäufe in Verlin 
und Hamburg wohlaſſortirtes Lager Herrenfußbe⸗ 
kleidung in allen Gattungen. Beſtellungen werden 
in kürzeſter Zeit mit größter Sorgfalt und Pünkt⸗ 
lichkeit ausgefuhrt, bei billiger Preisſteſlung. 


Der Unterzeichnete wohnt jetzt Berlinerſtr. Nr. 21. 
eine Treppe hoch, im Hauſe des Gm. v. Doliwa. 

Poſen, den I. Oktober 1853. 
Dr. Ordelin, General-Arzt. 


Ich wohne am Markt Nr. 7. 
Adolph Greulich Il., Klavier: u. Geſanglehrer. 
Meine Wohnung iſt Gerberſtraße Nr. 30. (in 


der goldenen Kugel.) 
Ertel, Dachdecker meiſter. 


Ich habe mich hier niedergelaſſen. 
Pudewitz. 
Dr. Maximilian Rosenberg, 
prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 
KREE 
Zwanzig Wiſpel gutes Malz find zu verfan- 2 
2 fen Wronkerſtraße Nr. 24. bei ? 
W 
Wi 


5 së ee? N. Bischoff. 

8398588889898 9888898886 8 UT, 
Mehrere Wentionaire 

können bei mir noch Aufnahme finden. 

Für auswärtige Schüler, die etwa einer wei⸗ 
teren Vorbereitung für höhere Lehranſtalten bedür⸗ 
fen, empfehle ich zugleich meine Schule. 

Emrich, Lehrer, Friedrichsſtraße Nr. 21. 


Auf dem Fürſtlich von Hatzfeldtſchen Wirth⸗ 


ſchaftsamt Bärsdorf bei Bojanowo finden 


zwei Wirthſchafts-Eleven gegen Penfionszahlung 
ſofortige Annahme, und ſind die Bebingiugen in 
portofreien Briefen bei dem daſigen Wirthſchafts⸗ 


Juſpektor Püschel zu erfahren. 


Pfund⸗Hefen 


E Eine möblirte Wohnung 
iſt zu vermieten und den 1. November zu beziehen 
bei Hildebrand, Koͤnigsſtraße Nr. I. 


Posener Markt- Bericht vom I On 


His 

er. P£.|thle.Ser. Pl. 
Weizen, d. Schfl. z. 16 ul 3| 3 31 3112| 3 
Roggen dito 2/11)—-[ 2118 — 
Gerste dito 1128 — 2| 2| 6 
Hafer dito 1| 7| IE 1112 = 
Buchweizen dito (Hit 1/16| 6 
Erbsen dito 1 
Kartoffeln dito — 171 61— 119 = 
Heu, d. Cir. 2. 110 lfu. — 22 61 — Jan Les 
Stroh, d. Sch 2. 1200 Pfd. . 1 7)— | —] 8/1 — — 
Butter, ein Fass zu 8 PN. . 1/27 61 2] - — 


Berlin, den 12. Oktober 1853. 


Preussische Fonds. 


k 


Eisenbahn - Aktien. 


— "e? 
| 28: | Brier. | Geld. . 
Freiwillige Staats-Anleibe . » 44 | — 100 | Aachen-Mastrichter . 4 Sir 
| Staats-Anleihe von 1850. 44 | — 101 Bergisch-Märkische rm" 1 E 903 
dito von 185ù2ç%2Q E 44 101 Berlin-Aullaltische A | ES 1273 
| dito von 1853 4 | 99] 993 | dito die e ie ee 
| Staats-Schuld-Scheine „+ >» + * 34 — 914 ii 5 pri 4! * 108 
Sechandlungs-Prämien-Scheine. 1:57 Pre 1 Potsdam N or... „ 11 — = 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. 31 — 101 476 pP he Magdeburger a? 974 — 
dëtt Stadt-Obligationen e © ni 77 a. het d 2 99 be Ce 98} 
ito dito TE ET ae 8 are : e EE RE — [100 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe. . 39 — 354 dii Prior. L Dee 4|— 1001 
Ostpreussigel;e dito 34 — E Berlin-Stettiner ee een 4.1 — 
Pommersche dito soen Zb IE dito dito Prior. ee. 4 ie 1. 
| Posensche dito 14 — == Breslau-Freiburger St. . 
dito eue dito 1 —— Cöln- Mindener. 3 — | 1184 
Schlesische dito 44 — dito dito Prior. 44 —. 100 
Westpreussisehe dito. 34 954 — dito dito II. Em... 5 101 —s 
Posensche Rentenbrie le.. Ch Leah om Krakau-Oberschlesische . „ 
| Pr. Bank Aue n 4 1107 — Düsseldorf-Elberfelder . . + en II lz 
Cassen-Verelas-Bank- Aktien ek Ce — Kiel-Altonaer eieiei — E ` 
Louisder „ e Nagdeburg-Halberstädter * Fr 185 
. . EE 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkische 1 1 Se, 99 
— — dito E Hor. Nr: — 99 
Zt. | Brier.| Geld. dito Be Joe 44 — | 9 
2 f dan ` Oe? Ser.. „„ | — 99 
Russisch-Englische Anleihe .. . 5 — 1123 .. V. Sen. J % b ade; 
dr dito im ae * eier Wü) 2 45210 821 
ito Sigl. > or one af (RE e 2 e e, e 5 — — 
A ET e Liu. A 17227 al |%7 
Polnische neue Pfandbriefe » +»... A Laesch 81 NEO Lut. BA e ad — 1724 
2 : 27885 | Prinz Wilhel z ` 
Ito DOOR d e E see — Rhein elms (St.-V.)... 2... 4 33) — 
dito 300 FL.. N 99 ** 974 Wäin e 44803] — 
dito A. 800 fl. 1 22 R CN (St) AE, "E 4 4 2 | =: 
dito B. 200 fl. ` dg gege tuhrort-Crefelder „ Al — 
Kurhessische 40 Rthle..ee= 87 — | _ | _ | Stergard- Posener 3} 1— | 92% 
Badensche 35 Fl. . 1 2 „„ 44 |’ hüringer Ee, ` TE 4 10830 — 
Lübecker St.-Anleihe- "77" 2 rd e A} | 10110 — 


| die Stimmung a 


war des jüdischen Fe 
‚Die BL fast durchgehends fest, 


